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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 8. Auguſt 


Inland. 

Berlin, 4. Aug. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Schiff-Baumeifter . 
zu Dorſten die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver: 
leihen. 

bgereiſt Der Fürſt Konſtantin 
Spatar und Chef der Truppen in der Wallachei, nach 
Dresden. Se. Ercell. der Königl. Sächſiſche Staats 
Miniſter und General- Lieutenant v. Zeſchwitz, nach 
Leipzig. 
Berlin, 5. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Geheimen Nez 
gierungsrath, Ober = Bürgermeifter Francke zu Magde⸗ 
burg, des ihm verliehenen Herzoglich Anhaltiſchen Ge⸗ 
ſammt⸗Hausordens Albrecht des Bären, und dem Buch⸗ 
drucker Moritz zu Berlin, der ihm von St. Maj. dem 
Könige von Hannover verliehenen Kriegs⸗Denkmünze, zu 
geſtatten. — Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Oberförſter Platzer zu Schwachenwalde, 
im Reglerungsbezirk Frankfurt, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Feldwedel Blank des Iſten Infan⸗ 
terie⸗Regiments und dem Bezirks⸗Feldwebel Gerlach des 
Iſten Bataillons (Königsbergiſchen) Ifen, Schamberg 
des Zten Bataillons (Angerburgiſchen) Zten, und Laaſer 
des ten Bataillons (Pr. Hollandiſchen) Aten Landwehr⸗ 
Regiments, fo wie dem Kanonier Hay duck von der 
Aten Artillerie-Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
desgleichen dem Oekonomie⸗Inſpektor Julius Weiſſen⸗ 
born zu Gottberg bei Bernſtein die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Däne⸗ 
mark iſt, von Dresden kommend, nach Neu-⸗Strelitz 
hier durchgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter, Graf v. Alvensleben, von Bunzlau. Der 
Geheime Kabinets Rath Dr. Müller, aus Schleſien. 
Der Ober⸗Stallmeiſter, General⸗Major v. Branden⸗ 
ſtein, von Königsberg in Pr. Der General⸗Major 
in der Suite Sr. Maj. des Königs, v. Maſſow, von 
Lichtenow. 


Berlin, 5. Auguſt. (Privatmitth.) Der An⸗ 
kunft Ihrer Majeſtäten ſieht man ſtündlich entgegen. 
Saal de werden nur einige Stunden in unſerer 
Sac es ſich dann auf die Sommerreſidenz 
iR größtentheis 935 | Das Gefolge Ihrer Majeſtäten 
von Preußen wird erf ar eingetroffen. Der Prinz 
ſiger Reſidenz erwartet, es > aus Petersburg in hies 
növer der Garde⸗Regimenter b. ef das Herbſtma⸗ 
jetzt beſtimmt ! 1 , ant. So weit es bis 
letzt beſtimmt if, rücken die fremden & 
dam und Spandau zu diefen Herbſtübem pen aus Pots⸗ 

ungen den 13ten 
d. M. hier ein, worauf am 14. Ruhetag ein gie. O 
15. findet große Parade, den 16. Corpemanöver re 
17. Ruhetag, den 18. Ausräcken in die Kantomieumgen 
den 19. und 20. Feldmanzver bei Draniendurg, den 
21. Ruhetag und den 22. und 23. Fortfegung des 
Feldmanövers ſtatt. Wie verlautet, wird der König mit 
ſeiner erlauchten Gemahlin noch vor Beendigung des 
Herbſtmanövers den 20. feine Reife nach der Nheinpto⸗ 
vinz antreten, und der Prinz von Preußen die diesjäh⸗ 
tigen Schlußübungen des Gardekorps abnehmen. Um 
dieſe Zeit ſchmeichelt man ſich, viele hohe Puſonen an 
unſerm Hoflager zu ſehen. — Der Geburtstag des hoch⸗ 
ſeligen Königs iſt vorgeſtern hier in ſtiller Feier began⸗ 
en worden. Die von dem bohen Verewigten begrün⸗ 
deten wiſſenſchaftlichen Anſtalten feierten dieſen ſonſt fo 
frohen Tag durch Gedächtnißteden und Austheilu 
Prämien an fleißige Eleven. Die Theater blieben ge⸗ 
ſchloſſen und an keinem öffentlichen Orte hörte man 
Muſik. Auf den Wunſch unſeres mit kindlicher Liebe 
erfüllten Monarchen ſoll der 3. Auguſt 10 Jahre hin 
tereinander in ähnlicher Weiſe begangen werden. — Der 
Minifter des Innern Graf v. Arnim wird erſt den 
10ten Auguſt aus dem Bade Pyrmont zurückkehren. 


Ghika, Groß⸗ 


— In einer der letzten Seſſionen unſeres Juſtizminiſte⸗ 


riums wurde unter anderm die Frage aufgeſtellt, ob auch 
dahingeſchiedene Perſonen durch Worte und Aeußerungen 
zu verletzen ſeien, ſo daß die Hinterbliebenen deshalb 
Injurienklagen einleiten könnten. Nach einer lebhaften 
Diskuſſſon ſoll ſich die Mehrzahl gegen dieſe Frage aus⸗ 
geſprochen haben. — In dieſem Augenblick befinden ſich 
Deputirte aus Düſſeldorf, Elberfeld und Neuß in der 
Reſidenz, um Sr. Majeftät die Bitte vorzulegen, daß die 
auf Staatskoſten zu errichtende große Eiſenbahn von 
Minden nach Köln durch obengenannte Städte geleitet 
werde. Staatsmänner ſind der Meinung, daß Düſſel⸗ 
dorf aus vielen, das allgemeine Wohl betreffenden Grün⸗ 
den höhern Orts am meiſten berückſichtigt werden dürfte. 
— Noch immer iſt die Stadtgerichtsdirektorſtelle in hle⸗ 
ſiger Reſidenz erledigt. — Der Cours der Hamburger 
Anleihe hat ſich an unſerer Börſe bereits ſehr gebeſſert, 
indem die zu 94 ausgegebenen Obligationen ſchon zu 
96 verkauft werden. Oſtpreußiſche und ſchleſiſche Pfand⸗ 
briefe waren gut zu laſſen, und Eiſendahnaktien, mit 
Ausnahme der rheinlſchen, preishaltend. Von den aus: 
ländiſchen Fonds hielten ſich beſonders die ruſſiſch⸗engli⸗ 
ſche Anleihe, 4 pCt. Hope, polniſche 500 und 300 Fl. 
Obligationen, ſo wie holländiſche Integrale ſehr feſt und 
angenehm. — Das hier verbreitete Gerücht von dem 
ſchweren Erkranken unſers jetzt in Wien gaſtirenden Ko⸗ 
mikers Beckmann ſoll ſich zur allgemeinen Freude nicht 
beſtättgen ). — Die Feſtoper, welche bei den Vermäh⸗ 
lungsfelerlichkelten der Prinzeſſin Marie auf unſerer Kö⸗ 
niglichen Bühne gegeben werden wird, iſt nun höhern 
Orts beſtimmt, und wird zu dieſem Behuſe bereits die 
Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſin einfludirt. Catha⸗ 
rina Cornaro von Lachner wurde biefer frohen Feier nicht 
angemeſſen gehalten. 


Das Juſtiz⸗Miniſterialbatt pubfizirt folgenden 
Allerhöchſten Kabinets⸗Befehl, betreffend die Abänderung 
der im § 12 des Polizei-Reglements für Berlin vom 
18. September 1822 enthaltenen Kompetenz⸗Beſtimmun⸗ 
gen: „Auf den Bericht vom 19ten v. M. will Ich die 
im $ 12 des Polizei⸗Reglements für Berlin vom 18, 
September 1822 enthaltenen Kompetenz⸗Veſtimmungen 
dahin abändern, daß von den dort benannten Vergehen 
diejenigen, welche, ihrer Beſchaffenheit nach, zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung und Beſtrafung geeignet ſind, nicht 
mehr vom Pollzei⸗Präſidium hierſelbſt, ſondern von den 
zuſtändigen Gerichten unterſucht und beſtraft werden ſol⸗ 
len. Demzufolge ſcheiden von der Kompetenz des Po⸗ 
lizei⸗Präſidiums aus: 

1) nachſtehende, vom Geſinde im Dienſt begangene 
und von der Herrſchaft gerügte Vergehen: 

3) wenn es auf der Herrſchaft Namen borgt, 

b) wenn es fid, Veruntreuungen, deren Gegen: 
ſtand fünf Thaler oder weniger beträgt, und 
kleine Hausdiebſtähle zu Schulden kommen 
läßt, und 

c) wenn es ein, noch zum ferneren Dienſtgebrauch 
beſtimmtes Livreeſtück verkauft oder verſetzt; 

2) die Beſtrafung derjenigen Perſonen, 

a) welche dem Geſinde Gelegenheit zu Ausſchwei⸗ 
fungen geben, oder mit demſelden unerlaubte, 
der Herrſchaft nachtheilige Verbindungen ein⸗ 
gehen und Durchſtecherejen treiben, und 


BEE re 
Das Gerücht von Beckmann 's Tode hat ſich auch in 
Breslau verbreitet, iſt aber durchaus ungegründet. Es 
war durch eine Wiener Nachricht vom 05 v. M. ent⸗ 
ſtanden und zuerſt durch die Berliner Spenerſche Zeitung 
verbreitet worden. Die neueſten hier eingetroffenen Wie⸗ 
ner Zeitungen vom 4. d. M. kündigen für dieſen Tag, 
wie ſchon für mehrere vorhergehende, eine oft wiederholte 
Gaſtvorſtellung Beckmann's an, in welcher er jedesmal 
den Klageſanft in „33 Minuten in Grünberg,“ den 
Pieſeke in „Mitten in der Nacht“ und den „Nante“ 
ſpielt. Da ſich Hr. Beckmann täglich fo große Anſtren⸗ 
gungen zumuthet, ſo kann nicht einmal eine Kränklich⸗ 
eit zu jenem ganz grundloſen Gerüchte Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. Red. 


b) welche Livreeſtücke (Nr. 1. c.) vom Geſinde 
kaufen oder verſatzweiſe annehmen. Zi 
Hiernach modifizirt ſich auch der § 1 der für das 
biefige Kriminalgericht ertheilten Dienſt⸗Inſtruktion von 
20. Oktober 1839. — Sie haben dieſe Ordre duch 
das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam zur öffentll⸗ 
chen Kenntniß bringen zu laſſen. — Sansſouci, den 
20. Juni 1842. — Friedrich Wilhelm. — An 
die Staats⸗Miniſter Mühler und Grafen v. Ainim.“ 


Die Arbeiten des Geſetzgebungs-Miniſteriums 
werden mit Eifer betrieben, und man hört von mehren 
neuen Geſetzvorſchlägen, unter denen ſich auch der über 
die Ehe befindet, welche dem Staatsrathe zur Prüfung 
zugegangen ſind. Vom Juſtizminiſter Mühler werden 
jetzt ſehr wenige Minkſterlalverfügungen über Aenderun⸗ 
gen und Auslegungen der beſtehenden Geſetzbeſtimmun⸗ 
gen erlaſſen; alle Anträge dleſer Art werden dem Ge⸗ 
ſetzgebungs⸗Miniſterium zugeſandt, das durch die unge⸗ 
heure Menge derſelben ſich von den Schwierigkeiten ſelbſt 
überzeugen kann. Auch das jetzt erſt im Staatstathe 
vollendete Strafgeſetz wird durch mancherlei neue Ein⸗ 
richtungen, namentlich durch Einführung des penſplva⸗ 
niſchen Gefängnißſyſtems Abänderungen nöthig machen 
und eine Umgeſtaltung mancher ſeiner Beſtimmungen 
erfodern, was den Beweis verſtärkt, daß während der 
Reſorm der Geſetze entweder nichts am beſtehenden ver⸗ 
ändert und jener überlaſſen werden, oder ihr ſo viel 
als möglich vorangehen muß. — Herr von Rochow 
ſoll von ſeiner Badereiſe, die vortreffliche Wirkung ge⸗ 
than, ganz geſund zurückkehren. Seine Wohnung im 
Miniſterium des Innern iſt in dieſen Tagen für feinen 
Nachfolger geräumt worden. Herr von Rochow wird vor⸗ 
läufig auf ſeinem Gute Aufenthalt nehmen. — Der Schild 
von getriebenem Silder und Gold, welchen der König 
für den Prinzen von Wales verfertigen läßt, wird 
nach Zeichnungen von Cornelius gearbeitet, die außer⸗ 
ordentlich ſchön ſein ſollen und einen ganz chriſtlichen 
Inhalt haben. Ein Chriſtuskopf in der Mitte wird 
von Feldern umgeben, welche die Apoſtelgeſchichte ent⸗ 
halten; den Rand dilden allegoriſche Darſtellungen der 
Verbreitung des Chriſtenthums, deren Schluß eine An⸗ 
ſpielung auf die Landung des Königs in England, die 
dort vollzogene Taufhandlung und endliche Vereinigung 
der getrennten chriſtlich⸗proteſtantiſchen Kirchen ausma⸗ 
chen ſoll. Es iſt dies vielleicht auch eine weitete Hinz 
deutung auf die, nach Herrn von Schelling demnachſt 
zu erwartende Johanneiſche Kirche, zu deren Beginn frei⸗ 
lich ein Blick auf die Zeit und ihre Kämpfe noch nicht 
berechtigt. (Aeltete Leipz. Ztg.) 

Unſere Poſt verwaltung wied fetzt in mehreren 
Blättern angegriffen, viele Verbeſſerungen werden ge⸗ 
wünſcht und vorgeſchlagen, in andern Staaten eingetre⸗ 
tene Veränderungen werden bewundert. Dieſſeits hält 
man es für angemeſſen, zu ſchweigen und 1 105 zu ar⸗ 
beiten. Es iſt ſeht möglich, daß ſchon mit Anfang die⸗ 
ſes Jahres eine neue Porto⸗Tare eintritt, welche eine be⸗ 
deutende Porto⸗Herabſetzung mit ſich führen wird. Der 
darüber entworfene Plan liegt zur Begutachtung vor. 
Die ns ſoll ſich in keinem Fal höher als an k 
belaufen, 1 Sgr. ſoll der niedrigſte Satz fein. E a 
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werden im ganzen Betriebe der Schnellpoſten man 
Veränderungen vorbereitet, die ſchon durch die Eiſenbah⸗ 
nen nothwendig werden, (2. ©) 


Düffeldorf, 2. Aug. Das Lager zu Grimling⸗ 
hauſen iſt nun in allen ſeinen Theilen abgeſteckt und 
bezeichnet; die Kochöfen, Brunnen und übrigen Anſtal⸗ 
ten zur Aufnahme der Truppen find vollendet, und täg⸗ 
lich kommen bereits Zelte und ſonſtige Erforderniſſe auf 
dem Platze an. Seit geſtern ſind auch den übrigen 
Reſtaurationen die Plätze angewieſen worden, und auf 
der ganzen Linie hinter der Front iſt ein reges Leben 
und Treiben; überall erheben ſich großartige Holzgebäude 
in ſchnurgerader geordneter Richtung, und es wird bin⸗ 
nen Kurzem hier eine kleine Stadt ſich erhoben haben, 
die nächſt den nothwendigen Lebens⸗ und Bequemlich⸗ 
keits⸗Bedürfniſſen auch den Luxus größerer Städte nicht 
entbehren wird. Das Cürten'ſche Etabliſſement behaup⸗ 
tet in ſeinen koloſſalen Dimenſionen den Vorrang; von 
der großen Plattform, die mehrere Hundert Menſch en 
faffen kann, iſt der ganze Raum des Lagers wie des 
u, bungsplatzes zu überſehen, und es wird ſich hier der 
Centralpunkt bilden, wo die Zuſchauer des großartigen 
Schauſplels zuſammenſtrömen. Die fihtbar ſollde Bau: 
art glebt zugleich das Gefühl der Sicherheit auf dieſem 
luftigen Amphitheater, das durch keine Beſorgniß irgend 
einer Fährlichkeit geftört wiid. — Das Lager wird 23 
Batalllone faſſen; die Menge der Zuſchauer, wenn man 
nach der jetzt ſchon ſtattfindenden Frequenz ſchließen will, 
wolrd vielleicht die Menſchenmaſſe um das Doppelte ſtei⸗ 
gern, und Grimlinghauſen dürfte ſo bald nicht wieder 
ſo belebt erſcheinen. Doch iſt dem Vernehmen nach die 
Anlage der Brunnen auf eine dereinſtige Wiederkehr ei⸗ 
nes ähnlichen impoſanten Schauſpiels berechnet; dieſelben 
ſind alle ausgemauert, und ſollen nach dem Manöver 
mit eiſernen Platten gedeckt werden, um einem ſpäteren 
Gebrauche zu dienen. Dem Bedarf nach ſoll eine 
Pumpe täglich 8000 Quart liefern „ ein durch den lei: 
tenden Ingenieur ⸗ Offizier unternommener Verſuch gab 
das dreifache dieſer Quantität in 12 Stunden, und der 
Waſſer ſpiegel war nur um weniges gefallen: Die Waſ⸗ 
ſerhöhe beträgt durchſchnittlich 6 Fuß. (Düſſ. 3.) 

Trier, 28. Juli. Die heutige Nummer des Amts, 
blatts enthält folgende Bekanntmachung hieſiger Königl. 
Regierung in Betreff der Beſoldung der Elementarlehret 
im diſſeitigen Regierungs⸗Bezirke: „Wir finden uns ver 
anlaßt, folgende aktenmäßige Notizen über die Verbeſſe⸗ 
zung der Elementar⸗Lehrer⸗Beſoldungen unſeres Verwal⸗ 
? tungs⸗Bezirks zu veröffentlichen: Im Jahre 1816 be⸗ 
trug das geſammte Einkommen der damals vorhandenen 
623 Elementar⸗Lehrer⸗Stellen 54,144 Rihlr. 4 Sgr. 
1 Pf.; gegenwärtig rbeträgt das Einkommen derſelden 
Stellen 84,479 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf., demnach mehr 
30,335 Rebe. 23 Sgr. 8 Pf. Das gefammte Ein? 
kommen der ſeit 1816 neu errichteten Elementarſchulen, 
274 an der Zahl, beträgt 29,835 Rthlr. 26 Sgr., 
demnach werden zur Beſoldung des Lehrer⸗Perſonals ge⸗ 
genwärtig 60,171 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. mehr aufge⸗ 
bracht als im Jahre 1816. — Im Jahre 1840 wa⸗ 
ten 175 Schulen vorhanden, deren Einkommen nich, 
90 Rthlr. erreichte. Seither iſt biefes Gehalts: Mini, 
mum für 115 Schulen, und für mehrere iſt ein hö⸗ 
heres aufgebracht worden; auch ſteht zu erwarten, daß 
der Betrag von 90 Re hlr. für die noch übrigen Schu: 
len bald bewilligt werden wird. — Vorhanden find Leh⸗ 
terſtellen: 60 unter 90 Rthlr., 372 von 90 bis 120 
Mthlr., 253 von 120 bis 160 Rehlr., 111 von 160 
bis 200 Rthlr., 66 von 200 bis 250 Rthlr., 29 von 
250 bis 300 Rthlr., 6 deren Einkommen mehr als 
300 Rehlr. beträgt. Die Wohnung und die Gemeinde⸗ 
Mutznießung iſt hierbei nicht in Anrechnung gebracht 
worden. Trier, den 26. J uli 1842. Königl. Preuß. 
Regierung.” 
Frier, 30, Juli. In den höheren Seifen hier 
circulitt die Nachricht von einem überaus wohlwollen⸗ 
den, an das hiefige Domkapitel gerichteten und am 
Bord des „Vogatpe” datitten, Kgl. Allerhöchſten Kati, 
netsſchreibens als Antwort auf die unterthänigfte An, 
zeige des vollführten Wahlaktes unſers Biſchofs, das 
unter den lauteſten Dankeszußerungen vom Domkapitel 
pemfangen worden If. So feliger ſich mehr und mehr 
der Friede zwichen Kirche und Staat. Möge er un 
nie verkümmert werden. (Berl. Ztg.) 
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Deutſchland. i 

München, 30. Juli. Dem neueſten Kreis-Intel- 
ligenz-Blatt von Ober- Baiern zufolge, iſt die mit der 
Leitung des Baues der Bundesfeſtung zu Ulm, bezie⸗ 
hungsweiſe zu Neu⸗Ulm, beauftragte Militär⸗Behörde 
nunmehr mit der Bezeichnung „Königl. Baleriſche Fe⸗ 
ſtungsbau⸗Direction Ulm“ förmlich -Eonftituirt und in 
Wirkſamkeit getreten, und es iſt der Königl. Ingenieur⸗ 
Majer Herdegen zum Feſtungsbau⸗Direktor in Ulm ber 
ſtimmt worden. — Der gefährliche Räuber Simon 
Nonnenmacher, deſſen Entkommen unlängſt gemeldet 
worden, wurde geſtern in der Gegend von Tölz von 
einem Gendarmen aufgefunden und zur Haft gebracht. 
Er hatte ſich zur Wehr geſetzt und mehrere Wunden 
erhalten, auch der brave Gendarm ſoll verwundet ſein. 

Hamburg, 2. Aug. Von der Staats⸗Anleihe 
für die General⸗Feuer⸗Kaſſe waren bekanntlich von dem 
hiefigen Banquier Salomon Heine 8 Millionen über: 
nommen und außerdem noch 3 Millionen für die hie⸗ 
fige Börſe reſervirt worden. Die Anmeldungen zu die⸗ 
fen 3 Millionen begannen am Ende der vorigen Woche, 
fielen aber von Anfang an fo reichlich aus, daß gleich 
am erſten Tage mehr als die verlangte Summe gezeich⸗ 
net war. Geſtern ſind nun, den vother publizirten 
Bedingungen gemäß, die Zeichnungen geſchloſſen wor⸗ 
den; ſie haben die Summe von 25,600,000 Mark 
Beco. ergeben! Ein fo unerwartetes Reſultat macht al⸗ 
lerdings einige Senſation; man hatte freilich geglaubt, 
daß mehr ais 3 Millionen gezeichnet werden würden, 
aber acht- bis neunmal fo viel durfte man unter den 
gegenwärtigen Umſtänden kaum erwarten. Jeder Un- 
terzeichner hat 10 pCt. von der gezeichneten Summe 
gleich einzahlen müſſen; es ſind alſo in den 3 Tagen 
2½ Millionen dem Verkehre entzogen worden, dennoch 
war von einem daraus entſtandenen Geldmangel an der 
Börſe und von einem Einfluß auf den Stand des Diskonto 
kaum etwas zu merken. Das Meiſte muß jetzt freilich 
wieder zurückbezahlt werden, da nur 3 Millionen ver⸗ 
langt werden und alſo der Einſchuß nur 300,000 Mark 
betragen ſoll. (St.=3.) 


Oeſterreich. 


Teplitz, 27. Juli. Die letzte Badeliſte zeigt 1901 
Parteien und mit ihren Familien und Dienerſchaften 
3278 Perſonen an. Von hochgeſtellten Badegäſten find 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats eingetroffen: Se. 
königl. Hoheit der Herzog von Bordeaux, unter dem 
Namen eines Grafen von Chambord; mit ihm ſind der 
Herzog von Levis und der Graf von Loc⸗Marſa. Fer⸗ 
ner: Se. Durchlaucht der Prinz Carl Biron von Cur⸗ 
land; Se. Durchlaucht Hr. Alfred Fürſt zu Windiſch⸗ 
gratz, k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant und kommandirender 
General im Königreiche Böhmen; Se. Exc. der Herr 
Graf Latour, k. k. Geheimer Rath und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant; Se. Exc. Hr. Graf v. Brandenburg, kgl. 
Preuß. General⸗Lieutenant und kommandirender General 
des 6ten Armee⸗Corps; Hr. v. Brockhuſen, Kgl. Preuß. 
General⸗Lieutenant; Hr. v. Lebauld de Nans, Königl. 
Preuß. General⸗Major; Se. Exc. Herr v. Savigny, 
Königl. Preuß. geh. Staats: und Juſtizminiſter; Se. 
Exc. Hr. Freih. v. Oelſen, Königl. Preuß. wirkt. Ge⸗ 
helmtath; Se. Exc. Hr. Graf v. Loß, Königl. Sächſ. 
wirkl. Geheimrath; Se. Exc. Hr. v. Sack, Königlich 
Preuß. Geheimrath und Chef⸗Präſident des Geh. Ober: 
Tridunals; Hr. Kuhlmayer, Königl. Preuß. Cheſ⸗Prä⸗ 
ſident; Hr. v. Ghika, fürſtl. Wallachiſcher Großſpatar 
und Chef der Landesmiliz; Hr. Janſen Koch, Königl. 
Dänifher Staatsrath; Hr. Schinas, Königl. Griechi⸗ 
ſcher Staatsrath ꝛc.; nebſtdem mehrere andere adeliche 
Familien des In⸗ und Auslandes. (Bohem.) 

Ofen, 20. Jull. Heute Morgens um ½ auf 9 
Uhr verſchied nach einem längern Leiden der hochwürdigſte 
Biſchof von Priſtina, Johann Nepomuk v. Dertſik, K. 
Ungariſcher Statthalterei-Rath, Abt des heil. Hippolyt 
von Zobor, Propſt des heil. Stephan von der Graner 
Feſtung und Domherr der Graner Erzdiözeſe, Doctor 
der Thlologte und Director der theologiſchen Studien an 
der Peſiher Univerſität, im 56ſten Jahre ſeines Alters. 

(Of.⸗Peſth. 3.) 


Ruf land. 5 


Warſchau, im Auguſt. (Privatmitth.) Se, Maj. 
der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, dem Agenten der 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, Adolph Gradenwitz, auf 
Vorſtellung des Fürſten Statthalters, als Belohnung für 
deſſen Verdienſte und eben fo lobens⸗ als empfehlens⸗ 
würdige Talente, das goldene Ehrenzeichen mit der In⸗ 
ſchrift „für Dienſteifer“, an dem St. Annen⸗Ordens⸗ 
band am Halſe zu tragen, zu verleihen. 


Großbritannien. 


London, 30. Jult, In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes erklärte der Präfident der Handels⸗Kam⸗ 
mer, Graf Ripon, daß die Unterhandlungen mit Por⸗ 
tugal, wegen Modifikation der Engliſchen Handels⸗ 
Beſchränkungen, hoffentlich zu einem günſtigen Reſultat 
führen würden. Nicht fo beftiedigend waren bie Ant: 


noch ohne Unterſtützung bleiben. 


worten deſſelben hinſichtlich Braſiliens und Frankreichs. 
Mit erſterer Macht beſteht nämlich noch immer die Mei⸗ 
nungs⸗Verſchledenheit wegen des Termins des früheren 
Handels⸗Traktats, den Braſilien 1842, England aber 
erſt im November 1844 für abgelaufen anſieht. Mit 
Bezug auf die für England fo nachtheilige Leinen⸗Or⸗ 
donnanz der Franzöſiſchen Regierung, und auf die von 
Belgien in Uebereinſtimmung mit derſelben getroffenen 
Maßregeln bemerkte der Miniſter, daß die Regierung 
beiden Mächten Vorſtellungen darüber machen wärde, 
daß man aber nicht vergeſſen möge, daß in Frankreich 
die Entſcheidung nicht vom Könige, ſondern auch von 
den Kammern abhänge. Mehr könne er für jetzt nicht 
darüber ſagen. “ Hierauf ging die Armenbill durch den 
Ausſchuß. — Im Unterhauſe richtete vorgeſtern Herr 
Divett eine Frage an dle Miniſter wegen der von 
England an Frankreich geſtellten Entſchädigungs⸗Forde⸗ 
rung, welche aus den ſchon feit dem Jahre 1842 gegen 
die Britiſchen Kaufleute in Portendir, an der Küſte von 
Afrika, verübten Beeinträchtigungen herrührt. Hr. Dis 
vett, der das Verfahren der Franzöſiſchen Regierung, die 
eine Entſchädigung fortwährend verweigere, als einer fo 
hoch geſtellten Nation, wie die Franzöſiſche, durchaus 
unwürdig betrachtete, gab den Berluſt der Britiſchen 
Kaufleute ſeit 1832 auf 100,000 Pfd. St. an. Sir 
Robert Peel deprezirte zwar die bitteren Ausdrücke, 
deren ſich Hr. Divett bedient hatte, und die auch von 
Hrn. Roebuck ſcharf gerügt worden waren, erklärte 
aber zugleich, daß er das ungerechte Verfahren der Frans 
zöſiſchen Regſerung gegen die Britiſchen Kaufleute leb⸗ 
daft empfinde, und es ſehr bedaure, ſeine zu Anfang 
der Seſſion ausgeſprochene Hoffnung auf baldige Er⸗ 
ledigung der Sache getäuſcht zu ſehen. Er fügte hinzu, 
daß während der letzten Tage eine neue Vorſtellung auf 
dem geeigneten Wege an die Franzöſiſche Regierung be⸗ 
fördert worden ſei, deren Uebergabe ſich nur durch die 
Rückſicht auf den Tod des Herzogs von Orleans ver⸗ 
zögert habe. — Geſtern erhielt im Oberhauſe die Ars, 
menbill die dritte Leſung, und im Unterhaufe wurden 
verſchledene Subſidien für die Regierung und ein neu s 
Wabl-⸗Ausſchreiben für Nottingham genehmigt. 

Aus ſtatiſtiſchen Angaben geht hervor, daß der Hülfs⸗ 
Verein in Mancheſter 10,132 Familien oder 45,591 
Perſonen unterſtützt hat, und daß 2000 Familien dort 
Davon lebten 2040 
Familien oder 9179 Perſonen in meiſtens dumpfen 
Kellern ohne Zugang von Luft. Eine andere Unterſu⸗ 
chung ergab, daß 2000 Familien oder 8866 Perſonen 
nicht mehr als 5 Sh. 3½ Pre. die Wochen zu leben 
hatten, dabel waren fie im Beſitz von 22,147 Pfand⸗ 
5 worauf fie 2780 Pfd. 14 Sy. 4 Pee. geliehen 

alten. 

Die Morning Poſt berichtet aus Birmingham: „Der 
größere Theil der Kohlengräber hat mit den Grubenher⸗ 
ren einen Vergleich abgeſchloſſen und iſt gegen eine kleine 
Verminderung des Lohnes feine Arbeit wieder anzutreten 
bereit. Man darf ſich hierzu wahrhaft Glück wünſchen; 
denn der Mangel an Kohlen, welcher neulich in den 
Töpfereien eintrat, hat ein völliges Stocken dieſes Ge⸗ 
werbzweiges herbeigeführt und Hunderte von Leuten be⸗ 
ſchäftigungslos gemacht. Auch in Walſall und der um⸗ 
gegend haben die Angelegenheiten eine günſtige Wen⸗ 
dung genommen. Der Arbdeiter⸗Austrltt iſt jetzt als be⸗ 
endigt zu betrachten.“ — Unter den in Deptford ver⸗ 
hafteten und zu Greenwich eingekerkerten fünf oder ſechs 
Chartiſten befand ſich auch der Hauptredner bel dem 
Tumulte, der Arzt Mac Douall, welcher am anderen 
Morgen ſofort gerichtlich vernommen und gegen Bürg⸗ 
ſchoftsſteuung für künftiges ruhiges Betragen freiges 
laſſen wurde, nachdem er gegen ſeine Verhaftung als 
geſctzwidrig proteſtirt hatte. Vor dem Gefängniffe ward 
er von zahlreichen Volksmaſſen mit lautem Judelruf 
empfangen. Sofort las man in Depiſord und Green 
wich gewaltige Anſchlagezettel, worin mit der Ueberſchrift 
„Groder Eingriff in die öffentliche Freiheit“ zu einer 
am Abend um 6 Uhr auf der Gemeinweide von Black⸗ 
heath adzuhaltenden öffentlichen Veſammlung eingeladen 
wurde. Dieſe fand auch, 3 — 4000 Köpfe ſtark, zur 
anberaumten Zeit ſtatt, und die Redner, lauter Ehartl⸗ 
ſten, eifetten heftig gegen die Ungerechtigkelt und Geſetz⸗ 
widelgkeit, welche die Pollzel am Vorabend durch Stö⸗ 
rung der Verſammlung und durch Einſperrung des Dr. 
Mac Douall und der anderen Verhafteten begangen 
habe. Einmüthig ward beſchloſſen, in einer Petition an 
das Unterhaus über das widerrechtliche Verfahren der 
Polizei Klage zu führen und Herrn Duncombe mit 
Uebergabe derſelben zu beauftragen. Die Menge ging 
hierauf ruhig aus einander. 


Frankreich. 


Paris, 31. Jull. Noch in dieſer Woche wird im 
Auftrage der Civilliſte ein Haus, dem durchaus gleich, 
in welchem der Herzog v. Orleans geſtorben, in den Park 
von Neuilly aufgebaut. Auf dem Platze des Hauſes dagegen, 
in welchem der Kronprinz verſchieden, wird zu gleicher 
Zeit der Bau einer Capelle begonnen. — Vor einigen 
Tagen überſandte die Königin das ganze Haupthaar des 
Herzogs von Orleans einem Haarflechter auf der Rue 
de Rivoll. Es follen daraus Ringe, Bracelets und der⸗ 
gleichen für die Mitglieder der koͤniglichen Familie ges 


. 


fertigt werden. — Graf von Sainte⸗Aulalte, Botſchaf⸗ 
ter Frankreichs in London, wird ſich erſt nach dem 

chluſſe der Spezial-Seffion der Kammern, alſo wahr: 
ſcheinlich in den erſten Tagen des Monats Septem⸗ 
der auf ſeinen Poſten wieder zurück begeben. Auch 
heißt es, General Bugeaud ſei aus Algerien in Pa⸗ 
ris zurückerwartet, um an der Abstimmung der Dez 
putittenkammer über das Regentſchaftsgeſez Theil zu 
nehmen. — Heute werden abermals mehrere Deputir⸗ 
ten Reunlonen ſtattfinden, um über die Präſidentſchafts⸗ 
frage zu debattiren. Es ſcheint nicht, daß ein Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen dem linken Centrum und der Linken 
zu Stande gebracht werden könnte. Die Journale der 
Unken verfahren nicht glimpflich mit Hen. Thiers, den 
fie geradezu eines geheimen Einverſtändniſſes mit Hrn. 
Guzot beſchuldigen, welchem er eine undedingte An⸗ 
nahme des miniſteriellen Regentſchaftsgeſetzes zugeſagt 
habe, um ſich dadurch wieder „möglich für den Ein⸗ 
tritt in das Cabinet“ zu machen. — Die Arbeiten an 
den Fortiſikationen, welche geſtern aus Anlaß der Lei⸗ 
chenfeier eingeſtellt worden waren, haben heute wieder 
begonnen. 

Paris, 1. Aug. Die franz. Renten waren heute, 
am Liquidationstage, ſtark begehrt; die Blankoverkäufer 
ſuchten ſich raſch zu decken, da fie ein noch weiteres 
Steigen beſorgten. Die pCt. R. war bereits auf 78. 
35 gegangen, konnte ſich aber auf dieſer Höhe nicht be⸗ 
haupten. — In der heutigen Sitzung der Deputirten- 
kammer fuhr man mit Verlſikation der Vollmachten 
fort. — Durch Königl. Ordonnanz vom 31. Juli wird 
der Unterpräfekt des Arrondiſſements von Ploërmel ab: 
geſetzt, weil er in einem zur Veröffentlichung beſtimm⸗ 
ten Schreiben die nicht gegründete Angabe gemacht daß 
ihm bei Gelegenheit der allgemeinen Wahlen von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums die Weiſung zugekommen wäre 
die Wahl des legitimiſt ſchen Kandidaten gegen den Kan⸗ 
didaten der dynaſtiſchen Oppoſitlon zu unterſtützen. — 
Die Ernennung des Präſidenten und des Vieepräſtden⸗ 
ten der Deputirtenkammer wird nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
finden. Es heißt, das Miniterium beabſichtige, ſchon 
am nächſten Donnerſtag den Geſetzentwurf über die Re⸗ 
gentſchaft vorzulegen. { 

Toulon, 28. Juli. Die Flotte des Admirals 
Hugon, aus dem Golf von Neapel kommend, iſt geſtern 
in unſerem Hafen wieder eingetroffen. Am 26ften ka⸗ 
men hier Dampfboote von Algier und Bona an, von 
welchen Otten fie am 23. abgegangen waren. — Das 
Dampfboot „Veloce“ iſt von Neapel hier angelangt. 
Es hatte den dortigen Hafen am 2öften verlaſſen. 
Es hat dle drei Eleven der franzöſiſchen Marine an 
Bord, welche bei dem am 13ten in Neapel ſtattgehab⸗ 
ten Duelle compromtttitt find. 

i Spanien. 

Madrid, 25. Juli. Hr. Arguelles ändert jetzt 
nach und nach das ganze Perſonal des Hauſes der Kö⸗ 
nigin. Jeden Tag hört man von neuen Erſetzungen. — 
Die Familie des Infanten Don Francisco de Paula 
wird noch vor Ende dieſer Woche nach St. Sebaſtian 
abreiſen. Man glaubt nicht, daß ſie ſo bald wieder 
nach Madrid kommen wird. — An der pottugleſiſchen 
Grenze iſt jetzt ein 4000 Mann ſtarkes Armeekorps auf⸗ 
geſtellt, um die Räuberbanden, die in jenen Gegenden 
hauſen, zu unterdrücken. 

0 Italien. 

eapel, 23. Juli. Die franzöſiſche Flotte 
iſt nicht mehr ſichtbar, dagegen liegt has 1 ihre gehö⸗ 
rende Dampfſchiff le Veloce noch auf der Rhede und 
— 4 ollcct befinden ſich nach wie vor im Caſtell, 

ie übriges gut be . 
119 e bewirthet werden und Beſuche em 
nn A merit a 

Nachrichten aus Gap Haptien dom 28. Juni 
ſagen, daß am 24ſten, Mor 1 a 
ein febr beftiger Exdftoß neuen Sch, ge uhr, mitdotum 
Diejenigen Bewohner dieſer un Fr inan. 
ſich noch daſelbſt aufhalten, wohnlichen Stadt, welche 


w 
nothdürftig zuſammengefügten Buben, im Freien oder in 


Lokales und Provinzielles. 
* Breslau, 5. Auguſt. Die hi ö 

8 g e hieſige Königliche 
Univerſität hatte die Anweſenheit des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegens 
heiten, Eichhorn, in Erdmannsdorf benutzt, um an 
denfelben die Bitte zu richten, fie mit einem Beſuch zu 
beehren. — Nach der darauf eingegangenen Antwort 
war die Univerſität durch diefe Bitte nur den Abſichten 
Sr. Excellenz entgegen gekommen, und ſelt geſtern Abend 
befindet ſich der genannte Herr Minifter in hieſiger 
Stadt. Heute früh fuhr derfelte in Begleitung des = 
der Univerſität fungirenden Regierungs⸗Bevolmächt 55 
nach dem großen Univerſikte⸗Gebäude, in deſſen 1 ln 
Leopoldina ſämmtliche ordentliche und außerordentliche 
Profeſſoren, ingleichen die Privatdocenten und Lectoren 
verſammelt waren. Am Eingange des genannten Saales 
wurde Se. Excellenz von dem Rektor der Univerſität 
und den Dekanen ihrer fünf Fakultäten feierlich empfan⸗ 
gen und nach der Erhöhung geführt, auf welcher ſämmt⸗ 
liche Docenten nach den Fakultäten geordnet ſtanden. 
Hier wurde St. Excellenz von dem Rektor mit einer 
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Anrede ehrerbietigft begrüßt, welcher die freundlichſte Er: 
wiederung zu Theil wurde. Auf die dankbare Erwäh⸗ 
nung der von dem Herrn Miniſter bevorworteten und 
von des Könige Majeftät in dieſem Jahre Allergnädigſt 
bewilligten Erhöhung der Dotation der Univerfität er⸗ 
widerte Se. Excellenz mit der Verſicherung des hohen 
Werthes, welchen des Königs Majeſtät auf die Uniser⸗ 
ſitäten lege, auf deren thätige Mitwirkung gerechnet 
werde, um dem ſich Überall kund gebenden Ringen nach 
einer weitern Geſtaltung der ſocialen Verhältniſſe eine, 
das Glück Aller befördernde Richtung zu geben. Der 
Herr Minifter ließ ſich nicht nur ſämmtliche Docenten 
der Univerſität einzeln vorſtellen, ſondern äußerte ſich 
demnächſt auch mit edler Offenheit gegen die Mitglieder 
der einzelnen Facultäten über Gegenſtände und Fragen 
der Zeit, die in den Bereich ihrer Lehrfächer eingreifen, 
und nahm mit herzgewinnender Güte und gerechter Wür⸗ 
digung die freimüthigen Aeußerungen auf, mit welchen 
einzelne Profeſſoren entgegneten. Se. Excellenz ſchied 
mit der für die Univerfität werthvollen Verſicherung: die 
Ueberzeugung mit ſich zu nehmen, daß bei dem vorwal⸗ 
tenden Geiſt ihrer Lehrer überall auf ihre Mitwirkung 
für die, das wahre Glück des Staates begründende Ver⸗ 
edlung ſeiner Bürger gerechnet werden könne. — Von 
der genauen Kenntniß, welche demnächſt Se. Excellenz 
von den vorzüglichſten Inſtituten der Univerſität nahm, 
deren Beſichtigung ſowohl Vor⸗ als Nachmittags meh⸗ 
rere Stunden gewidmet wurden, darf ſicherlich die Er⸗ 
reichung mancher längſt gewünſchten Verbeſſerung, deren 
einzelne derſelben noch bedürftig find, gehofft werden. 
Den Leiſtungen ihrer Direktoren wurde überall erfreu⸗ 
liche Anerkennung und dem Zuſtande derjenlgen Inſti⸗ 
tute, welche bereits mit auskömmlichen Mitteln verſehen 
ſind, die Verſicherung hoher Zufriedenheit zu Theil. 


Heute früh wurden die Mitglieder der Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Adtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen, wie auch die des Königl. Privonz. Schul⸗ 
Collegiums auf Verlangen Sr. Exc. des Hrn. Mini⸗ 
ſters Eichhorn zu einer außerordentlichen Sitzung um 
10½ Uhr Vormittags eingeladen. Nach 11 Uhr er⸗ 
ſchien Se. Exc. von der Univerfität aus im Regierungs⸗ 
Gebäude. Hochderſelbe ſoll jeden einzelnen Vortrag der 
Räthe mit der wärmſten Theilnahme und der größten 
Aufmerkſamkeit angehört und der Berathung über die 
betreffende Angelegenheit ſtets einen ſolchen Ausſchlag 
gegeden haben, wie er treffender nicht hätte gegeben werden 
können, wenn auch Se. Exc. ſeit Jahren ſchon in der 
Mitte des Kollegiums geweſen und die Angelegenheit 
von ihrem Entſtehen bis zur gegenwärtigen Lage ver⸗ 
folgt hätte, wie verſchieden auch immer die einzel⸗ 
nen Vortragsgegenſtände geweſen. Nachdem die Vor⸗ 
träge dis nahe an 3 Uhr gedauert, ſoll Se. Exc. daran 
mehrere Fragen über allgemeine Angelegenheiten des 
Kirchen: und Schulweſens in der Provinz angeknüpft 
und dabei ſehr ausführlich die Grundſätze entwickelt ha⸗ 
ben, nach welchen Sie dieſelben behandelt und geleitet 
wiſſen wollen und welche Sie immer in die wenigen, 
von des Königs Majeſtät feldft herrührenden Worte zu⸗ 
ſammenfaßten, daß Alles mit Gerechtigkelt und 
Wohlwollen im Geiſte der Liebe berathen und 
entſchieden werden ſolle. Hocherfreulſch fol allen Theil⸗ 
nehmern der Sitzung die Schärfe des Denkens, die 
Gründlichkeit des Urtheilens, die Milde in der Ent⸗ 
ſcheidung, Ruhe im Geſchäftsbetriebe und die 
ungekünſtelte Würde an ihrem oberſten Chef ge: 
weſen ſein, welche Eigenſchaften die Ueberzeugung de⸗ 
gründen, wie weiſe Se. Majeſtät gerade dieſen Mann für 
dieſe Stelle zu wählen geruht haden. Nach 3 Uhr ſoll 
die Sitzung unter freundlichen Aeußerungen Sr. Excel⸗ 
lenz über das Amtsverfahren der qu. Abtheilung been⸗ 
digt worden ſein. 

Gegen Abend deſſelben Tages erfreute ſich auch das 
kathol. Schullehter⸗Seminar eines Beſuchs Sr. Excellenz, 
wobei nur zu bedauern war, daß die Zöglinge der An⸗ 
ſtalt eben auf Ferien abweſend waren, daher Se. Excel⸗ 
lenz nur die Kirche der Anſtalt in Augenſchein nehmen 
konnte, welche zur nothwendigen Erweiterung der Anſtalt 
einen Umbau erhalten ſoll. f 

Die Schul⸗ und Erziehungsanſtalt der Urſulinerinnen 
erhielt am Sten früh einen huldreichen Beſuch don Ih: 
ver Excellenz der Frau Gemahlin und Feäsiein Tochter 
des Herrn Miniſters. Leider war auch hier eben nicht 
Schul⸗, ſondern Ferienzeit, doch ſchieden die hohen Gäſte 
mit fichtbarer Zufrledenheit über die Wirkſamkeit der 
Konventsmitglieder und deren guten Geift aus dem 
Haufe, 

Breslau, 6. Auguſt. Zwiſchen 8 und 10 Uhr 
verſammelte ſich die katholiſche Geiſtlichkeit in der Woh⸗ 
nung Sr. Excellenz. Auf die Anrede des Domherrn 
und Erjpriefter Dr. Herber, worin die Geſinnungen der 
Ehrfurcht und Hochachtung gegen Se. Excellenz und die 
Empfehlung um fernere Gnade ausgeſprochen waren, 
erwiederte der Miniſter in recht herzlichen huldvollen 
Worten: er freue ſich den Klerus der Breslauer⸗Stadt 
zu ſehen. Der katholiſche Klerus Überhaupt ſei ihm 
durch feinen Eifer und die Liebe bekannt, mit welchem er 
ſich der Kirche und Schule annehme und er hege die 
Ueberzeugung, derſelbe werde fo fottfahren, damit tüch⸗ 
tige und brauchbare Glieder des Staates erzogen wür⸗ 


— — 


den. Darauf ließen ſich Se. Excellenz durch den Dom: 
herrn Dr. Herber jeden Geiſtlichen einzeln vorſtellen. 


— 2. 


Breslau, 7. Auguſt. Am 30ften v. M. brach 
beim Abfärben eines Hauſes in der Kupferſchmiedeſtraße 
das Bau⸗Gerüſte zufammen, wobei 4 Perſonen herab⸗ 
fielen und einer das rechte Bein brach. 27 


Am Aten d. M. fiel aus Unvorſichtigkeit ein Hand⸗ 
langer von einem Gerüfte 9 Ellen hoch herab und brach 
beide Arme. 115887 


Am ten wurde am Rechen der Matthias⸗Mühle 
ein ſchon von der Faͤulniß ſehr angegangener unbekann⸗ 
ter gut gekleideter männlicher Leichnam in der Oder ge⸗ 
funden. a 9 


In der beendigten Woche find. (exkluſive 3 todtge⸗ 
borenen Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 22 
männliche und 24 weibliche, überhaupt 46 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarden: an Abzehrung 3, on Alterſchwäche 
2, an Blattern 2, an Bruchſchaden 1, an der Bräune 
1, an Durchfall 1, an Gehienhöhlen⸗Waſſerſucht 1, an 
Herzbeutel⸗Entzündung 1, an Krämpfen 9, an Krebs⸗ 
ſchaden 2, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 13, an 
Magenleiden 1, an Nervenfieber 2, an Rückenmarker⸗ 
ſchütterung 1, an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 2, an 
Säufer⸗Wahnſinn 1. Den Jahren nach befanden ſich untet 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 6, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 
20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 3, von 
40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 6, von 
60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 3. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 593 Scheffel Weizen, 879 


Scheffel Roggen, 257 Scheffel Gerſte und 194 Schef⸗ 


fel Hafer. 


In der beendigten Woche wurden die Häufer Nr. 
8 und 13 und am Ringe, Nr. 20 anf dem Burg⸗ 
felde, Nr. 29 in der neuen Weltgaſſe und Nr. 22, 
auf dem Univerſitäts⸗Platz neu abgefärbt. 


Bei gegenwärtig niedrigem Waſſerſtande der Oder 
ſind ſtromabwärts auf der oberen Oder hier nur 5 
Schiffe mit Eiſen angekommen. 


* Breslau, 7. Auguſt. In der Woche vom 31. 
Juli bis 7. Auguſt c. find zwiſchen Breslau und Brieg 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4,950 Paſſa⸗ 
giere gefahren, wofür 1,870 Thaler eingenommen wurden. 


— 


Theater. 


Unter den drei letzten Gaſtrollen des Fräulein Ch. 
v. Hagn waren zwei tragiſche, Thekla und Gretchen. 
Die dritte im Bunde, die Titelrolle in der „Einfalt 
vom Lande” fand leider ein weit thellnehmenderes Pu⸗ 
blikum, als manche andere vorhergegangene, geniale 
Kunſtſchöpfung der Gaſtſpielerin, die in ihren Schluß⸗ 
rollen das Intereſſe der Theaterfreunde in gewohnter, 
ſiegreſcher Weiſe zu feſſeln wußte. Ob Fräulein Charl. 
v. Hagn unſerer Anſicht von der Partie der Thekla 
durchweg entspreche, ſoll hier des Breitern nicht entwik⸗ 
kelt weiden. Jedenfalls iſt jedoch ihr Gretchen hoch über 
jene Rolle zu ſtellen. Wie wir Fräulein Ch. v. Hagn 
von früher kennen, wäre von dem erſten, naiven, mäd⸗ 
chenhaften Theil der Partie das Vorzüglichſte zu er⸗ 
warten geweſen. Doch ſtand die Wirkung der letzten, 
tragiſchen Hälfte um Vieles nach. Die Künſtlerin hat 
unverkennbar ihre ganze, höchſt umfaſſende geiſtige Kraft 
gerade nach dieſem hohen Ziele hin gerichtet und man 
muß geftehen, daß fie hier eine Wirkung hervorbringt, 
die keiner der jetzigen deutſchen Schaufpielerinnen darin 
gelingen möchte. Sind ihr auch viele an tragiſcher Ge⸗ 
walt überlegen, ſo dürfte keine mit einer ſolchen Menge 
von leuchtenden Genie-Bligen den gewitterſchweren Ho⸗ 
rizont von Gretchens tragiſchem Geſchick zu erhellen wiſ⸗ 
fen. Wie Gretchen zwiſchen der Büßung der Sünde 
ihre Flammen friſch auflodern, wie ſie, zwiſchen Him⸗ 
mel und Hölle geſtellt, die hinabgedrängte Luft der 
Sinnlichkeit in der Umarmung Fauſts vernichtend wie⸗ 
der heraufſtürmen läßt und endlich in dem ſchweren 
Kampfe obſiegt, — das giebt Fräulein Charl. v. Hagn 
mit einer Vollendung, mit einem furchtbar ſchönen Ein⸗ 
druck wieder, wie wir ihn an keiner ihrer tragiſchen 
Rollen bemerkt haben. — Die letzte Gaſttolle hatte 
ein in allen Räumen fehr volles Haus veranlaßt. Die 
Vorſtellung fing eine halbe Stunde früher an, dauerte 
aber doch bis 11 Uhr. Kein Wunder, wenn bei ſol⸗ 
cher Länge und Hitze auch dem eifrigſten Theaterfteunde 
der Geduldfaden doch riſſe! — Die Gaſtſpielerin erntete 
ſtürmiſchen Beifall, den fie beſonders im letzten Akte 
reichlich verdiente. Ohne Kränzewerſen geht es ſetzt nicht 
mehr ab — auch Fräulein Charl. v. Hagn erhielt, die 
ihrigen, und nahm deim Hervorruf am Schluße in we⸗ 
nigen, finnigen Worten Abſchied von dem hieſigen Pu⸗ 
blikum, vor dem fie jetzt zum deittenmal erſchienen war. 
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Ganz in ähnlicher Weiſe entgeht uns der oberſchle⸗ 
ſiſche Getreldehandel; fo zweckmäßig es fein würde: das 
aus Oberſchleſien ankommende Getreide hier zu bearbei⸗ 
ten, ehe es weiter geht, ſo geſchieht dies doch nur ſel⸗ 
ten, der hohen Speeſen wegen, und die natürliche 
Folge iſt: 

Oberſchleſien knüpft direkte Verbindungen mit Stet⸗ 
tin und Hamburg an. — 

Aber nicht nur das Getreide, auch alle anderen 
Erport: und Import⸗Artikel find in einer ähnlichen Lage; 
noch immer wird Leinſaat, Blauholz, Heringe ꝛc. auf 
dem rechten Oderufer gelagert; während der Abſatz nach 
dem linken ſtattfindet, und doppelte Pferdezölle dafür 
bezahlt werden müſſen. 

Alle bisher angelegten Eiſenbahnen münden auf dem 
linken Oderufer, und dennoch ſieht man noch keine Vorkeh⸗ 
rung, die dahin abzielt, die Schifffahrt mit den Eiſen⸗ 
bahnen in Verbindung zu bringen, was doch ſo wichtig 
iſt, denn daß der Handel künftighin zum großen Theil 
den letzteren zufallen muß, leuchtet jedem Verſtändi⸗ 
en ein. 

„Die Königliche Regierung und insbeſondere das Kö⸗ 
nigliche Polizeij⸗Präſidium haben neuerdings die Anlage 
eines Hafens als ein dringendes Bedürfniß urgirt, der 
Landtag hat darauf angetragen, Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig Unterſtützung verſprochen, und da dieſes Verlangen 
von anderer Seite zurückgewieſen wurde, bin ich zur 
Förderung der Sache ſpeziell aufgefordert worden. Ich 
habe nun einen gründlichen Plan entwerfen laſſen, und 
mit der Bitte an die Herren Kaufmanns⸗Aelteſten ge⸗ 
ſendet, ihn in der Kaufmannſchaft courſiren zu laſſen. 
Da mir indeß am 26. Juli 1842 die Antwort gewor⸗ 
den iſt: „Die kaufmänniſche Comits hat ſich 
dahin entſchieden, daß fie es nicht für ange⸗ 
meſſen erachte, die Aufforderung an dieſem 
Unternehmen von dem kaufmänniſchen Vor⸗ 
ſtande ausgehen zu laſſen“; fo ſehe ich mich nun 
genöthigt den Weg der Oeffentlichkeit einzuſchlagen, um 
meinem Auftrag zu genügen. 

Der Hafen ſoll 270 Kähne faſſen, mit Auslade⸗ 
Plätzen verſehen werden, die Erbauung auf Aktien ge⸗ 
ſchehen, und zu dieſem Zweck 50,000 Kthl. aufgebracht 
werden. Der dazu gewählte Platz liegt zwiſchen der 
Schwimmbude, (der Füllerinſel gegenüber) an der Vieh⸗ 
weide und der langen Gaſſe, und iſt aus folgenden 
Gründen beſonders dazu geeignet. - Das Terrain iſt 
‚Untand, gehört der Stadt⸗Commune, deren Eimnwilli⸗ 
gung nach Zeichnung der Aktien nachgeſucht werden ſoll, 
und liegt von allen Seiten frei, ſo daß eine Ausdeh⸗ 
nung des Hafens und anderer dazu gehörigen Anlagen 
überall möglich iſt; auch kann, was beſonders wichtig 
iſt, eine Verbindung aller Eiſenbahnen an 
dieſem Punkte ſtattfinden, ſelbſt wenn ſpäter eine 
ſolche von der polniſchen Seite käme, würde ſie an kei⸗ 
nem andern Punkte münden können. 

Die Getreideſpeicher ſind in der Nähe, es bedarf 
keiner Schleußen und bei jedem Waſſerſtande können 
die Kähne ſowohl im Winter als Sommer voll einladen. 

Der Hafen mit den Eiſenbahnen verdunden, kann 
fo ein großes Ganze bilden und Bequemlichkeiten für 
den Handel darbieten, wie fie nicht leicht eine andere 
Stadt aufzuweiſen haben möchte. 

Die Entfernung von der Stadt iſt nur für 
diejenigen Waaren von Erhedlichkelt, welche zur Con: 
ſumtion in derſelben gelangen und dieſe werden immer 
den nähern Plätzen verbleiben. 

Ehe dieſer Plan entworfen wurde, ſind alle mögli⸗ 
chen andern Projekte ſehr reiflich erwogen worden. 

Das rechte Oderufer iſt dazu völlig unpaſſend, weil 
die Eiſenbahnen auf dem linken find, allein der Stadt⸗ 
graben ſchien auf den erſten Anblick einige Vortheile der 
größern Nähe wegen zu gewähren, welche indeß bei ge: 
nauer Betrachtung verſchwinden. 

Wenn der Hafen von wirklichem Nutzen fein fell, 
fo muß er nämlich nicht nur völlige Sicherheit für die 
Kähne gewähren, ſondern auch das bequeme Aus⸗ 
und Einladen zu jeder Jahreszeit geſtatten. 

Man denke ſich nun im Winter den Stadtgraben 
mit Kähnen von dem Nikolai⸗Thor bis zum Ohlauer 
Thor erfüllt, die ſämmtlich ihre Stellen nicht wechſeln 
können, und belade ſie. Dieß iſt unmöglich, ohne die 
Promenade zu opfern. 5 

Der Hafen am Stadtgraben müßte ferner eine 
Schleuße erhalten, da es wegen der Menge der Brücken⸗ 
und Häuſer⸗Fundamente unthunlich iſt, ihn in das Ni⸗ 
veau des niedrigſten Waſſerſtandes der Oder zu legen, 
und müßten ſämmtliche Ufer mit Bohlenwänden verklei⸗ 
det werden, was erſichtlich ſehr bedeutende Koſten ver⸗ 
urſacht, während der Hafen auf der Viehweide nur Erd⸗ 
arbeiten erfordert. 

Hierdurch etwächſt aber der anderweilige ſehr wich⸗ 
tige Nachtheil, daß die 270 Kähne 6 Tage zum Durch⸗ 
ſchleußen bedürfen, ehe ſie nach Abgang des Eiſes an 
die Einladeplätze der Oder gelangen können. 

Es ſteht daher noch in Frage, ob überhaupt die 
Schiffer den Stadtgraben als Winterſtand benutzen 
würden, da dieſer Nachtheil den Vortheil des ſichern 
Winterſtandes leicht überwiegen möchte. Ueberdem müſ⸗ 
fen bei dem Aug: und Einladen auch große Lagerpätze 
vorhanden ſein, die am Stadtgraben nicht mehr zu ha⸗ 


Wenn die beiden erſten Gaſtſpiele derſelben durchweg 
volle Häufer brachten, was jetzt nur einigemal geſchah, 
ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß jene im März und 
September, alſo in weit günſtigerer Jahreszeit ſtatt⸗ 
fanden. 
Vorgeſtern trat Madame Pollert, vom Dresdener 
Hoftheater, als Frau in „Nehmt Euch eln Exempel 
dran!“ und als Lucie im „Tagebuch“ auf, in dem letz⸗ 
tern von ihrem Gemahl als Hauptmann Wieſe wacker 
unter ſtützt. Die Gaſtſpielerin, welche für den hieſigen 
Künſtlerkreis zu gewinnen, Ausſicht vorhanden fein ſoll, 
iſt in der deutſchen Kunſtwelt nicht eben unbekannt, doch 
bis jetzt noch ohne jenen herausfordernden Ruf, der uns 
gleich beim erſten Erſcheinen das Höchſte erwarten läßt, 
nd nur zu oft das Alltägliche bringt. Ganz gewiß ift 
die umgekehrte Ueberraſchung um ſo freudiger, die un⸗ 
endlich mehr finden läßt, als man voraus ſetzte. So 
war es heute. Nachdem Madame Pollert im erſten 
Luſtſpiele ſchon durch ihre angenehme äußere Erſcheinung, 
durch ihr ſchönes biegſames Organ, durch eine Leben⸗ 
digkeit des Spiels, der ſich überall Decenz vereinte, er⸗ 
freut hatte, ohne gerade einen außerordentlichen Eindruck 
zu bewirken, machte ſie als Lucie wahrhaft Furore. 
Unſer Theater⸗Publikum, leider ſo ziemlich immer das 
nämliche, hat ſich an großen und kleinen, mittelmäßigen 
und unbedeutenden Lucien bereits mehr als ſatt geſehen. 
Auch ſelbſt ein gutes Stück, eine gute Rolle — wer 
möchte hier beides abſprechen? — kann durch Uedberſät⸗ 
tigung herabkommen, was mit dem „Tagebuch“ der Fall 
iſt. um ſo höher bleibt das Verdienſt der Gaſtſpielerin, 
in der Partie ein ganz beſonders lebhaftes Intereſſe an⸗ 
geregt zu haben, wie es ſeit langer Zeit nicht vorgekom⸗ 
men. Worin lag nun aber die große Wirkung? In 
der ſeltenen, in neueſter Zeit faſt beiſpielloſen Vereini⸗ 
gung von Kunſt und Natur, wie ſie Mad. Pollert 
in ſich verbindet. Es iſt ihr gelungen, ſich von der 
Kunſt nicht mehr und minder anzueignen, um ihre ſchöne, 
anſprechende Natürlichkeit, ihren geſunden, gefälligen, de⸗ 
centen Humor nicht untergehen zu laſſen. Mad. Pol⸗ 
lert ſcheint ſehr oft ſich nur gehen zu laſſen; doch der 
aufmerkſamere Kenner findet die dünneren, aber ſichern 
Fäden, an denen ſie ihr Spiel mit dem durchdringendſten 
Verſtande beherrſcht, dald heraus. Auch dieſer Verſtand 
iſt wiederum ein ſehr natürlicher, kein gekünſtelter, und 
weiſt die Darſtellerin immer auf das Rechte hin. Ein 
großer Vorzug der Gaſtſpielerin beſteht darin, daß 
fie zu ſolcher Erkenntniß, zu ſolcher Herrſchaft über 
ſich, die das Schönſte, Lieblichſte zu ſchaffen vermag, zu 
einer Zeit gelangte, wo fie noch die reizendſte Sugendfeifche 
ziert, indeß uns fo manche, hochberühmte Motabilität der 
Kunſt mit dieſer Eigenfhaft nicht mehr überraſchen kann. 
— Mad. Pollert erwies ſich heute als eine Schau⸗ 
fplelrin, welche die Aufmerkſamkeit des hieſigen Publi⸗ 
kums in hohem Grade in Anſpruch nehmen dürfte. — 
Die Gaſtſpielerin veranlaßte ſtürmiſche Applauſe und 
wurde am Schluſſe gerufen. Nicht leicht verließen alle 
Theile 0 durchweg befriedigt das Haus. — Zwiſchen 
den Luſtſpielen tanzte Dem. Nehmet vom Peſther 
Theater, in ihrer äußern Erſcheinung nicht unintereſſant, 
ein ungariſches Pas mit Hrn. Helmke, der ſich darin 
durch neue, charakteriſtiſche Tours de force auszeich⸗ 
nete. N 11. 


Aufforderung zur Actien⸗Zeichnung zum 
. Breslauer Hafen. 

Ein des menſchlichen Nachdenkens ſehr würdiger 
und wichtiger Gegenſtand ſind die Veränderungen, welche 
der allgemeine Handel im Laufe der Zeit erfahren hat. 

Es würde für den Zweck dieſes Aufſatzes zu weit 
führen, die einzelnen Urſachen zu erörtern, alle kommen 
aber in dem Eifahrungsſatze zuſammen: 

„Der Handel ſucht den Ort auf, wo ihm die meiſte 
Bequemlichkeit und Freiheit geboten wird.“ 
Breslau hat den größten Theil ſeines frühern pol⸗ 

niſchen, ruſſiſchen, poſenſchen, galliziſchen, mähriſchen, 
öſtetreſchiſchen, böhmifchen und Gebirgshandels verloren 
— weil Polen und Rußland geſperrt find, und feine 
Concurrenten Trieſt, Poſen, Glogau, Maltſch, Liegnitz, 
Görlitz, Cottbus u. ſ. w. ſich ſehr rüſtig bewegt haben. 
Die Zeit iſt nicht der Art, daß man die Hände in 
den Schoß legen kann um zuzuſehen, wie ein Vortheil 
nach dem andern ſchwindet. Wer nicht fortſchreltet geht 
urüd. 
; Seit vielen Jahren petitioniven die Kahnſchiffer um 
Vorkehrung für einen ſichern Winterſtand ihrer Kähne, 
die Regierung fordert die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
wiederholt zur Unterſtützung auf; die Sache aber findet 
keinen Anklang, und dech iſt ſie von der größten Wich⸗ 
tigkeit, da unſer Handel dabei fo weſentlich bethelligt ift. 
Nur ein Beiſpiel anzuführen: A 

Maltſch hat einen ſichern Winterſtand für die Kühne, 
ſelche laden über Winter voll ein, was in Breslau zu 
gefährlich iſt, weshalb auch die Strom⸗Aſſekuranz⸗Com- 
pagnie, nicht verſichert. — Dadurch aber und durch 
geringe Speeſen überhaupt, wandert nicht nur unſer 
Gebirgs⸗Handel, ſondern auch der nach Glatz und Neiffe 
immer mehr dahin aus. — Wir ader ſehen in Bres⸗ 
lau ruhig zu, ſchütten unſer Getreide auf theure Böden 
in der Stadt und bezahlen in aller Geduld unſere dop⸗ 
pelten Speeſen. 


beu ſind, oder ſehr theuer bezahlt werden müßten. 

Dieſes Projekt erſcheint daher als völlig unausführ⸗ 
bar, da nicht abzuſehen iſt, auf welche Weſſe das Capi⸗ 
tal ſich verzinſen ſollte. 

Zur guten Verzinſung des Unternehmens auf der 
Viehweide dagegen iſt hinrelchend, daß ½ der ankom⸗ 
menden Kähne im Hafen aus⸗ und einladet und daß 
jeder Kahn 4 Rtlr. an Winterſtandgeld bezahlt, wozu 
die Schiffer ſich gern bereit finden werden, da ihnen die 
Aufſicht ihrer Kähne jetzt vielmehr koſtet. — 

Es ſteht aber nach Lage der Dinge zu erwarten, daß 
½ des ganzen Schlffverkehrs fi nach demſelben ſpäter 


hinziehen wird, was eine dreifache Rente abwerfen 


muß, ohne daß auf einen Zwang für die Schiffer oder 
Vermehrung des Handels gerechnet werden darf, die, 
wenn erſt eine Verbindung mit 3 oder 4 
Haupt⸗Elſenbahnen hergeſtellt iſt, nicht aus 
bleiben, und vielleicht alle jetzigen Erwar⸗ 
tungen übertreffen wird. 

Wer ſich bei dieſem nützlichen Unternehmen zu be⸗ 
thelligen wünſcht, wolle die Pläne auf meinem Comtoir, 
Albrechtsſtraße Nr. 21, einſehen, wo auch Aktienzeich⸗ 
rungen angenommen werden. C. G. Kopiſch. 


Sagan, 4. Auguſt. (Privatmitth.) Geſtern wurde 
hier ein ſeltenes Feſt gefeiert. 22 Bürgerjubilare, die 
ſeit länger als 50 Jahren hier Bürger ſind, wurden 
aus ihren Wohnungen in den hieſigen großen Gymna⸗ 
ſien⸗Saal, wo ſich außer den Mitgliedern der Kom⸗ 
munal⸗Behörden faſt ſaͤmmtliche hieſige Herzogliche und 
Königliche Beamte und Honoratſoren verſammelt hat⸗ 
ten, durch eine aus Magiſtratualen und Stadtverordne⸗ 
ten beſtehende Deputation abgeholt. Hier wurde 2 Ju⸗ 
bilaren, den früheren Rathsherren Siegel und Schaffer 
und dem frühern Rathsherrn Wendſcher das vom Ma⸗ 
giſtrate ausgefertigte Diplom als Stadt⸗Aelteſte über 
reicht. Darauf begab man ſich im Zuge zuerſt in die 
hieſige evangeliſche Kirche und dann in die katholiſche 
Stadtpfart⸗Kliche, wo in jeder ein kurzer Gottes dienſt 
ſtattfand. Nachmittags war ein gemeinſchaftliches Mit: 
tagsmahl, woran gegen 170 Perſonen Theil nahmen. 
Darunter befanden ſich ſämmtliche 22 Jubilare, 5 Geift- 
liche, 10 Lehrer, 17 Königliche Beamte, die Herzogl. 
Hohenzollern⸗Hechingenſchen und Fürſtlich von Talley⸗ 
randſchen General⸗Bevollmächtigten und 56 Mitglieder 
der Kommunal⸗Behörden und einige auswärtige hoch⸗ 
geſtellte Königl. Beamte. — Es ſcheint, als ob der 
Kaſtengeiſt immermehr abnehmen wollte und daß in 
Sagan eine recht geſunde Luft vorherrſche. 


Ueberficht über den, unter Leitung des Königl. 
Oberſchleſiſchen Berg-Amtes im Jahre 1841 
ſtattgehabten Berg- und Hütten Betrieb. 


1) Auf der Königl. Friedrichsgrube wurden gefördert 
und verkauft: 

16,466 Cie. ſchmelzbare Erze und Schlieche, wofür 
54,627 Rtir, eingenommen worden find, 

Der Betrieb dieſes Werkes veranlaßte einen Gelb: 
Umlauf von 55,583 Rilr. — Ausbeute hat das Werk 
nicht gegeben. \ 

2) Auf der Königlichen Friedrichshütte wurden 
producirt: f 

1,498 Mark 116 Grän Brandſilber. 

2,926 Ctr. Blei, 

8,705 Ctr. Giötte, 

28 Etr. 1 

deren Werth 112,824 Rthlr. beträgt. Für verkaufte 
Produkte wurden 93,315 Rthlr, e und 2 
Geld⸗Uumlauf betrug 72,618 Kir. excl. der mit 26,500 
Rthlr. geſchloſſenen Ausbeute. 

3) Von 57 gewerkſchaftlichen Gallmei⸗ Gruben fri⸗ 
fteten 18 Zechen und waren alſo nur 39 Gruben im 
Betriebe, durch welche 

784,723 Etr. Stück⸗ und Waſch⸗Gallmei, 

380,164 Etr. ſchmelzbare Wäſch⸗ und Pochwerks⸗ 

Abgänge, und 

250 Ctr. dleliſche Erze 
288 und gewonnen wurden, im Werthe von 989,431 

ihlr. £ 

Durch den Betrieb dieſer Gruben find 316,437 Rl. 
in Umlauf gekommen, ohne die dabei geſchloſſene Aus⸗ 
beute von 496,170 Relr. 

4) Der Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Bergbau, 2 lan⸗ 
deshettliche und 187 gewerkſchaftliche Zechen umfaſſend, 
von denen Letzteren 104 feiſteten, wurde auf 83 Gru⸗ 
ben betrieben, welche eine Förderung aufgebracht ha⸗ 
ben von: 

2,114,182 Tonnen Stück⸗ und 
860,519 — kleine Kohlen. 

Der Debit fand zum Theil ins Ausland, meiſt aber 
ins Inland, cumulativ, und an die verſchiedenen Hüt⸗ 
tenwerke ſtatt, und belief ſich auf: 

N 2,022,007 Tonnen Stück⸗ und 
811,114 kleine Kohlen, 
wofür 106,768 Rtlr. eingenommen worden find, 

a (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu e 182 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 
An Ausbeute wurde geſchloſſen 103,565 Rehlr. 
und in Geld⸗ Umlauf kamen ohne die Ausbeute 
626,692 Rihlr. 
5) Auf ſämmtlichen Werken des Oberſchleſiſchen 
Berg Amts⸗Diſtrikts, außer den Eiſenerz⸗Förderungen 
den Zinkhütten, wurden während des Jahres 1841 
beſchöftigt. 6,982 Berg⸗ und Hüttenleute, fo daß mit 
deren Familien 18,155 Menſchen unmittelbar durch den 
Betrieb des Bergbaues und der Königl. Friedrichshütte 
ihren Lebensunterhalt gefunden haben, worunter Kunſt⸗ 
arbeiter, Handwerker und Fuhrleute nicht mit begrif⸗ 
en ſind. 
a 6) Aus der Schleſiſchen Haupt⸗Knappſchafts⸗ Kaſſe 
wurden penfionitt: 
208 Mann Berg: und Hüttenleute, 
560 Berg⸗ und Hüttenmanns⸗Wittwen, 
780 Kinder beiberlet Geschlechts bis zu 14 
Jahren, 
ufammen 1,548 Perſonen. 
= Außerdem erhielt die ſchulfähige Jugend der Berg⸗ 
und Hüttenleute, gegen 2,160 an der Zahl, freien Schul: 


d die dazu erforderlichen S 8 
ER a a ce. 


Löwenberg, 4 Auguſt. (Privatmitth. eute 

h um 8 Uhr teiſeten Ihre Majeſtäten . und 
die Königin nebſt Gefolge von Schloß Erdmannsdorf 
ab, und kamen um 10 Uhr in Spiller an. Ihre Ma⸗ 
jeftäten nebſt zwei Hofdamen, einem Adjutanten und ei⸗ 
nem Kammerherrn fuhren ſodann nach Matzdorf zu Sr. 
Ercellenz dem General v. Natzmer, das üdrige Gefolge 
paſſirte ſchon gegen 12 Uhr Löwenberg. — Ihre Ma: 
jeftiten befuchten in Begleitung des Herrn General von 
Natzmer und Gemahlin den ſogenannten Höllengrund, 
eine reizende, Fürſtenſtein ähnliche Partie, dinirten ſo⸗ 
dann im Schloſſe und reiſeten um 1 Uhr nach Löwen⸗ 
berg, woſelbſt General von Noſtitz, General⸗Lieutenant 
von Hiller und der Magiſtrat Allerhöchftiie am Hotel 
du Roi empfingen; hier kamen Ihre Majeftäten um 
3 Uhr an, fuhren nach einiger Erquidung nach Bunz⸗ 
lau unter dem Vivatrufen Ihrer Unterthanen. 

Heute früh um holb 10 Uhr berührten auf Ihrer 
Reife von Fiſchbach nach Berlin Se. Königl. Hoheit 
Prinz Waldemar von Preußen unſere Stadt. 


Bunzlau, 7. Auguſt. Der vergangene vierte 
Auguſt iſt von Bunzlau's Bewohnern gleich einem Feſt⸗ 
und Freudentage begangen worden. Auf dem Rathhaus⸗ 
thurme flatterten zwel mächtige, die preußiſchen und die 
baierſchen Landesfarben tragende Flaggen. An dem Ni⸗ 
kolal⸗, fo wie am Niederthore erhoben ſich von grünen 
Bäumen ıc. errichtete Ehrenpforten; die erftere trug die 
aus Blumen gebildeten, jedem Preußen theuren Namens⸗ 
züge: „F. W. IV. und E.“, und über denſelben ſchwebte 
eine gleichfalls aus Laub und Blumen gewundene ko⸗ 
loſſale Königskrone. Die Häuſer auf dem Marktplatze, 
in den drei Hauptſtraßen und zum Theil auch in den 
Vorſtädten waren reich mit Guirlanden und Kränzen ge⸗ 
ſchmückt, und von einem Hauſe zum andern, hoch über 
die Straße hinweg, hatten die Bürger, dem freien pa⸗ 
triotiſchen Antriebe ihres Herzens folgend, Feſtons gezo⸗ 
gen; an und über dieſen, fo wie aus mehreren Fenſtern 
wehten ſchwarz und weiße, und weiß und blaue Fahnen 
und mitten üder der Straße hingen Krä it Wiu⸗ 
kommengrüßen und kunſtreich aus Son 5 * S el 
den gewundenen Inſchriften. Die Ben 1 
ſondere bildete gleichſam eine UNUNGeebrOGEn? m 74 
ſten Barbenglanze prangende Fortſetzung der Ehrenpforte 
am Thore. Gegen Mittag verſammelten ſich die Be⸗ 
hörden und Honoratſoren des Kreiſes und der Stadt, 


Theater⸗MNepertoire. 

Montag: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Hedwig, mit dem 
Mad. Pollert, vom Königl. Hoftheater] tenberg, 
zu Dresden, als dritte Gastrolle. — Vor⸗ 
her: „Ein Pagenſtückchen. 
K in einem Aufzuge von Dr. Carl 

öpfer. i 

Donnerſtag den 11. Auguſt, zum 23ſten Male 
„Die Geiſterbraut.“ Große Oper in 
2 Abtheilungen und 4 Akten. 

; ̃ . TEE FR GER CET Ten 

eine Wohnung ift in der Neuftadt, Ba⸗ 
el Gaſſe Nr. 5, drei Stiegen hoch. 
. Eitner, 
Portraitmaler und Zeichnenlehrer, 
—— Verlob ungs⸗ Anzeige 
Die Verlobung meiner Tochter Augufte 
mit dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Eduard Gokſch in Schmiedeberg, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Rinkendorf, den 30. Juli 1842. 
Engelhardt, Rittergutsbeſitzer. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Augufte Engelhardt. 
Dr. Eduard Go kſch. 


er 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung a Schwefter Auguſte 
Herrn M. Gomma aus Poln. War⸗ 
zeige ich hiermit entfernten Bekann⸗ 
7 ten und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
Anekdo⸗ dung, ergebenſt an. 

Conſtadt, am 2. Auguſt 1842. 

M. Ephraim, Zell Ciunehmer. 


D 


Louiſe Meyer, geb. Meyer. 


Ent bin 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, gebornen von Lieres, von einem 
Mädchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen: 


Waſſerjentſch, den 5. Auguſt 1842. 


Montag den 8. Auguſt 1842. 


die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, das Lehrerperſonal 
des Königl. Seminars und Waiſenhauſes und die Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft in und vor dem Hauſe des Kö⸗ 
niglichen Sanitätsrathes, Herrn Dr. Claß. Die beiden 
uniformirten Bürgerkorps hatten ſich inzwiſchen am Ni. 
kolai- und am Niederthore aufgeſtellt. Auf dem Markt⸗ 
platze und in den Hauptſtraßen wogte eine, durch die 
Bewohner der umliegenden Ortſchaften vermehrte, freu: 
dig bewegte Menſchenmaſſe hin und her. Endlich um 
4%, Uhr, nachdem ſchon mehrere Wagen mit dem Ge: 
folge Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin durch 
die Stadt paſſirt waren, berdreitete ſich wie ein Lauf: 
feuer der Ruf: „Sie kommen! Sie kommen.“ Freund⸗ 
lich grüßend fuhr das geliebte Königspaar auf den Markt⸗ 
platz und hielt dort bis nach ſtattgehabtem Pferdewech⸗ 
ſel. Auf das Huldreichſte unterhielten ſich Se. Maje⸗ 
ſtät der König mit den an den Wagen tretenden Be⸗ 
hörden und Ihre Maj. die Königin mit einigen Damen 
aus der Umgegend. Nach kaum ½ ſtündigem Verweis 
len und nachdem Ihre Majeſtäten die dargebotenen Er⸗ 
friſchungen angenommen, erfolgte die Weiterreiſe über 
Sprottau und Sagan nach Chriſtianſtadt, dem erſten 
Nachtquartier. Die allgemeine Freude über die herzen⸗ 
gewinnende Leutſeligkeit und über das heitere, von der 
erwünſchteſten Geſundheit zeugende Ausſehen des gelieb⸗ 
ten Königl. Paares, gab ſich bei höchſtdeſſen Abfahrt 
durch einen dreimaligen begeiſterten Hurrahruf kund. 
(Sonntagsbl.) 


Sprottau, 4. Auguſt. (Privatmitth.) Heute 
Abend um % auf 8 Uhr gingen Ihre Majeſtäten, der 
König und die Königin, auf Ihrer Rückreiſe nach Ber⸗ 
lin, mit Gefolge hier durch. Die Straßen, durch we⸗ 
che die Allerhöchſten Herrſchaften paſſirten, waren feſtlich 
geſchmückt, und am Poſtgebäude hatte das neu unifor⸗ 
mirte Jägerkorps der Schützengilde die Ehre, ſich zum 
erſten Male zu präſentiren. Se. Majeftät geruhten, 
Sich von dem Hauptmann deſſelden, Hen. Rathmann 
Berndt, Rapport abſtatten zu laſſen. 


Mannigfaltiges. 


— Ueber das Gewitter, welches am 27. u. 28. Juli 
in London und der Umgegend ſo verheerend gewüthet 
hatte (vergl. vorgeſtr. Bresl. Zig.) berichten die engliſchen 
Blätter weiter: Die Folgen waren ſehr unheilvoll, und 
es gingen einige Menſchenleben verloren. Zum Glück 
fiel der Regen ſtromweiſe; ſonſt hätte das öftere Ein⸗ 
ſchlagen ber Blitze eine bedeutende Feuersbrunſt veran⸗ 
laſſen können. Zwiſchen 4 und 6 Uhr war das Toben 
des Sturmes, der ſchon vor Mitternacht üder London 
losgebrochen war, am ärgſten, und die Blitzſchlage, vom 
Krachen des Donners begleitet, folgten ſich faſt ununter⸗ 
brochen. Beſonders haben die weſtlichen Vorſtädte und 
die anſtoßenden Dörfer gelitten, wo viele Dächer abge: 
deckt, Kamine und Heuſchoder niedergeriſſen, und faſt 
alle Häuſer an Scheiben mehr oder minder beſchädigt 
wurden. Die zahlloſen Blitze ſchlugen in den Martins⸗ 
Thurm auf dem Trafalgar⸗Platze, der bedeutend gelitten 
hat, und in mehrere Häuſer von Weſtminſter und Vaur⸗ 
hall ein und zündeten einigemal, ohne daß jedoch ein 
ernſtlicher Brand entſtanden wäre. Gleiches geſchah in 
benachbarten Octen; die Bewohner der getroffenen Häu⸗ 
fer kamen in einigen Fällen nur wie durch ein Wunder 
mit dem Leben davon. In Eſſer ſoll der Kirchthurm 
gänzlich demolirt worden fein, und in dem alten Glok. 
Eenthuem zu Newington ward die Uhr in Stücken 
zerſchmettert, die Glocke aber heruntergeſchleudert und al⸗ 
les Fenſterwetk zerſplittert. Auf der Tbemſe find eine 
Menge Barken gefunten;gin einer derſelben verunglück⸗ 
ten zwei Lichterſchiffer, die zahlreiche Familie hinterlaſſen. 
Noch iſt der Umfang des Schadens nicht genau zu er⸗ 
meſſen. Viele Schiffe ſollen an Taumaſtenwerk ſchlimm 


dung ſeiner lieben 


ergebenſt a 


VBerlobungs: Anzeige 

Die Verlobung ER jüngften Tochter 
Marie mit dem Königl. 
Aſſeſſor Herrn Kr g 
uns, Verwandten und Freunden hierdurch, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1842. 

Ehriſtian Martin Meyer, 


— 


Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
ug hierſelbſt, beehren wir 
e ö (Verſpätet.) 


Stadt⸗Aelteſter. 


dungs⸗ Anzeige. 4 Jahren und 4 Monaten. 


unſerem gerechten Schmerze. 


E. v. Schweinichen. Guſt av Woy. 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
rau von einer geſunden 
Tochter, zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 

n: 


Behrends, 
Stadt⸗Gerichts⸗Direktor. 
Breslau, den 6. Auguſt 1842. 


Todes Anzeige. 


Tiefgebeugt betrauern wir nun auch den 
Verluſt unſeres zweiten Sohnes, Guſtav, 
welchen uns der Tod nur wenige Wochen ſpä⸗ 
ter, als unſern Carl entriß. Er ftarb nach 
dreitägigem Krankenlager in dem Alter don 
Entfernten Ber: 
wandten und Freunden widmen wir dieſe An⸗ 
zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 


Nieder⸗Glauche, den 2. Auguſt 1842. 


Emilie Woy, geb. Lummert. 


zugerichtet und in der Graſſchaft Surrey die faſt reife 
Kornernte theilweiſe vernichtet worden ſein. 


— Die „Gazzetta di Venezia“ vom 28. Juli 
ſchreibt: „Eine gelehrte und ſcharfſinnſge Perſon berich⸗ 
tet uns, ſich auf das Zeugniß unſerer Gondelführer de⸗ 
rufend, daß während der Eklipſe vom 8. Juli d. J. das 
Meer unſerer Lagune eine bedeutende Veränderung in 


ſeinen Ebbe⸗Phänomenen erlitt. Während nämlich das 
Meer vor der Totalverfinſterung der Sonne langſam im 
Steigen war, hielt es beim Eintritte der Erfheinung 
plötzlich inne, und fing, ſo zu ſagen, an, ſich nach der 
hohen See zurückzudrängen. Kaum dagegen, trat der 
Rand der Sonnenſcheibe wieder zum Vorſchein, fo bes 
gann das Waſſer wieder zu ſtelgen, und die Fluth ge⸗ 
wann allmählig und dann raſch eine viel größere Ger 
ſchwindigkeit, als dies vor der mittlern 
ſterniß der Fall geweſen war. 


— Am 21. Juli Nachmittags 3 ½ Uhr brach zu 
Lugos, im Kraſſovarr Camitat, in der Nähe des 
Stadthauſes, Feuer aus, das vom Stuemwind ergrif⸗ 
fen, in kaum 15 Minuten, alle Gaſſen des nächſten 
Bereiches ergriff. Das Stadthaus, die Comitatscuria, 
die mit zwei Thürmen verſehene prachtvolle Kirche der 
griechiſch nicht⸗unitten Gemeinde, dazu die kleine alte 
Kirche und über 300 Häufer find als Opfer gefallen. 
Der Schaden iſt unberechenbar. In der ſchrecklichen 
Verwirrung kamen auch mehrere Menſchen um. Gegen 
zweihundert Familien find durch dieſe Feuersbruaſt an 
den Bettelſtab gebracht. 


— Man meldet aus Danzig, 2. Aug. „Es lie⸗ 
gen jetzt auf der Rhede in Neufahrwaſſer vier ruſſiſche 
Kauffahrteiſchiffe und zwei werden noch erwartet. Von 
mehreren der mit denſelben angekommenen Ruſſen er⸗ 
fahren wir folgendes intereſſantes Faktum als 
völlig beglaubigt. Ein Tſcherkeſſen⸗Häuptling (aus dem 
Stamme der Lesghier) zeichnete ſich edenſowohl durch 
feine Tapferkeit, Kühnheit, wie durch feine Grauſamkeit 
gegen die Überwundenen und gefangenen Ruſſen aus, 
Mit einem kleinen Häuflein überfiel er ein von Ruſſen 
beſetztes Dorf, und ohne Barmherzigkeit fiel Alles, was 
der wilden Schaar in den Weg kam. Doch als ſie 
ihre Verheerungsbahn in das nächſte Dorf fortſetzte, 
fand fie heftigen Widerſtand an einem Trupp dort las 
gernder Koſaken. Wie ein raſender Held des Alter⸗ 
thums focht der Tſcherkeſſenhäuptling gegen ſie, bereits 
waren alle feine Begleiter gefallen, doch er leiſtete allein 
fo lange Widerſtand, bis er, von Wunden bedeckt, durch 
Blutverluſt kraftlos, zuſammenſank und gefangen wurde. 
Vor den Gouverneur des nächſten Ortes gebracht, wurde 
er von dieſem befragt: Welche Strafe er nun wohl er⸗ 
warte, daß er gegen den Zaaren, dem er Gehorſam 
ſchuldig, ſich empört und gekämpft? — Ihr werdet mit 
nichts thun! — antwortet unerſchrocken der Gefragte. 
— Glaubſt Du das? und warum? — Weil Euer 
Zaar zu ſtolz iſt, um ſich an einem — — Mädchen 
zu rächen. Ich bin ein Weib, das geſchworen, den Tod 
ihres Vaters und Bruders zu rächen, die durch Ruſſen 


gefallen. — Man meldete dem Kaiſer den Vorfall, nach⸗ 


dem man ſich von der Wahrheit der Ausſage überzeugt. 
Der hochherzige Herrſcher befahl, die Verwundete völlig 
von ihren Bleſſuren geneſen zu laſſen, und fie dann, in 
anſtändigem Geleit, in ihrer Häuptlings Uniform nach 
der Hauptſtadt zu bringen.“ 
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Breslau, den 7. Auguſt 1842. 
Eugen Seidelmann und Frau. 


Todes Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief 
am ten d. M., Nachmittags um 5 Uhr, zu 
einem beſſern Leben meine theure Frau, Hen⸗ 
riette, aue Freiin von Buddenbrock, 
welches ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt 
anzeige. d . 

Glogau, den 6. August 1842. 
Der General⸗Kommiſſarius a. D., geh. 
Juſtizrath von Zakrzewski. 


| Beſtellungen auf jede Art von Ofenarbeiten 
werden ſtets für unſere Fabrik, in der mit 
unſerer Firma bezeichneten Bude unter den 
Leinwandreißern, angenommen. 
chubert u. Sohn, 
Margarethenſtraße Nr. 10, 


Diriode der Sin: 


# 


2 
Ein Rittergut, 
welches über 600 M. fruchtbaren Boden, 
gute Gebäude und vollständiges lebendes 
und todtes Inventarium hat, soll wegen 
Kränklichkeit des Besitzers mit der gan- 
zen diesjährigen sehr reichlichen Ernte 
für 22,000 Rtbir. verkauft werden, es ist 
aber eine Einzahlung von 10 bis 12,000 
Rthlr. nöthig. Nähere Auskunft ertheilt 
S. Militseh, Oblauer Strasse Nr. 84. 


Engagements⸗Offerten. 
1) Apoßheker⸗ Gehilfen kunnen bald 
und Michaeli c. gute Stellen in Schleſien und 
im Großherzogthum Poſen erhalten; 
D einer Bonne, entweder Franzöſin oder 
doch der franzoſiſchen Sprache ganz mäch⸗ 
tig, iſt hierorts ein gutes Engagement bald, 
ſpäteſtens aber zu Michaeli c. nachzuweiſen und 
J) eine gewandte Directrice wird für 
ein auswärtiges Putz⸗Geſchäft zu Michaeli c. 
verlangt, Näheres im Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Bei F. E. Leuckart in Breslan (Ring 
Nr. 52) ie ſo eben erſchienen: 


Erſtes Leſebuch 
für katholiſche Elementarſchu⸗ 
len, insbefondere auf dem Lande, 
mit Rückſicht auf den etſten Recht⸗ 
Schreibe⸗uaterticht. Herausgegeden 
von K. Deutſchmann. Mit litho⸗ 
graphirten Vorſchriften zur Beſchäfligung 
der Kinder außer den Schuiftunden. 
Mit Genehmigung Eines Hochwürdigen Bis⸗ 
thums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 
Preis gebunden 3 Sgr. 
Auf 10 Exemplare 1 Frei⸗Exempl. 
Anhang zum katholiſchen 


Geſang⸗ u. Gebetbuche, 

zum Gebrauch bei der offentlichen und häus⸗ 

lichen Gottesverehrung, ſo wie in Schulen, 
geſammelt und herausgegeben von 


A. Deutſchmann. 
Mit Genehmigung Eines Hochwürdigen Bis⸗ 
thums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 
Geh. Pr. 2 Sgr. Auf 10 Exempl. 1 Frei⸗Ex. 


Termin⸗Kalender 
für 1843 Ha 
find fo eben angekommen und billigft zu ha⸗ 

ben in allen Sorten Einbänden bei g 
A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr die höhere Genehmigung 
eingegangen iſt, ſoll unverzüglich mit dem Bau 
der Chauſſee von Reinerz über Lewin bis an 
die boͤhmiſche Landesgrenze bei Nachod vorge: 
gangen und verſucht werden, denſelben entweder 
im Ganzen, oder nach den Hauptrubriken des 
Anſchlags zu verdingen. Wir haben zu dieſem 
Zwecke auf dem hieſigen Regierungs⸗Gebäude 
vor dem Departementsrath, Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
ſor König auf Sonnabend den 24. Septem⸗ 
ber einen Termin anberaumt, an welchem wir 
Unternehmungsluftige bis Mittags zwölf Uhr 
ſich einzufinden mit der Bemerkung hierdurch 
einladen, daß der Anſchlag und die näheren 

edingungen, nen von den gewöhnlichen im 

ÜUgemeinen nicht abweichen, vom 12ten k. M. 
ab auf dem Regierungs⸗ Gebäude in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen find, 3 158 

Breslau, den 3. Auguſt 1842. 
Königl. Regierung. Abtheilung des 

Heyden. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gericht werden die unbekannten Erben, 
Erbeserben und Verwandte der vor Aufhe⸗ 
bung des hierſelbſt beſtandenen Katharinen⸗ 
Jungfrauen = Stifts in demſelben am 21. Ok 
tober 1809 in dem Alter von 00 Jahren ver⸗ 
ftorbenen Stiftsfräulein Johanna v. Ku⸗ 
doms ka hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem auf den 19. Mai 1843 
Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Dittrich III. 
angeſetzten Termine im Parteien⸗Zimmer Nr. 
auf hieſigem Oberlandes⸗Gerichte zu melden, 
die Erbanſprüche geltend zu machen und ſich 
als Erben zu legitimiren. 

Sollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem ange⸗ 
ſetzten Termine Niemand meiden weicher au 
den Nachlaß der verſtorbenen Stifts Frautein 
Johanna von Kudowska ein geſetzliches Erb⸗ 


* 


recht darzuthun vermochte, fo wird der ger 
dach er als ein herrenloſes Gut dem 
Königl. Fiskus überwieſen, die nicht erſchiene⸗ 


nen Erben aber werden mit ihren Erbanfprüs 
chen an den Nachlaß dergeſtalt präkludirt wer⸗ 
den, daß fie ſich alle Verfügungen gefallen laſ⸗ 
fen müffen, welche der Befiger des Nachlaſſes 
in Anſehung eines Dritten darüber getroffen 
hat. Breslau, den 15. Juli 1842. 
Königliches Ober: Landes: Gericht. 
Erſter Senat. 
sr Hundrich. 


— ũ— — —— — —- — 
Für eine gebildete katholiſche Dame, welche 
gut franzöſiſch ſpricht und in weiblichen Hand⸗ 
beiten unterrichten kann, iſt ſogleich oder zu 
ein annehmbares Engagement offen. 

Abreſſe ER werben unter der 

ur . Ar « N N 
im & alis enen 155 e 17 
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Innern. 


Königl. Ober Landesgericht, 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen * Der Kürſchnergeſelle Anton 


Ober⸗vandesgerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom 1. Januar 
1843 bis alt. Dezember 1845 ſoll den min⸗ 
deſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
Er beträgt jährlich ungefähr 
I. an Papier: ESEL, 
fein Kanzlei⸗Papier 6 Ries, 

groß Kanzlei⸗Papier . 10 „ 

klein Kanzlei⸗ Papier 340 „ 


— 


klein Folio⸗Kanzlei⸗Papier 30 „ 
groß Concept⸗Papier . „ 28 „ 
klein Concept⸗Papier . 350 „ 


weiß Iktendeckel⸗Papiern 7 „ 
blau dergl. 3 „ 
blau Etiquetten⸗ Papier 8 „ 
groß Pack⸗ Papier 7 
klein Pack⸗ Papier 412 
II. au Federpoſen: circa 13,000 Stück, 
III. au ſchwarzer Dinte: 
Ara 10 a 430 Quart, 
IV. an Bindfaden: ' 
a) ſtarken circa. + 400 Pfund, 
h) ſchwachen circa + + 300 5 
V. an Siegellack: circa. 250 „ 
VI. an Oblaten circa: . 
r. 1. 175 Schachteln à 100 St. 


Sorte 0 
„ Nr. 3. 900 dergl. dito 
‚dito 


„ Nr, 4. 350 dergl. 

WII. an Lichten: cirta 100 Stein, den 

Stein zu 24 Pfund, wo auf 1 Pfund 
6 Stück gegoſſen. 

VIII. an Breunöl: Prise} 

gereinigtes, circa .. 200 Pfund. 

IX. an Heftzwirn: circa 52 Strahn. 

Wir haben zu dieſem Behuſe einen Termin 

auf den 10. September e. Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Stil ke in dem Geſchaftszimmer Nr. 1 
des Ober⸗Landesgerichts anberaumt und laden 
hierzu lieferungs⸗ und kautionsfahige Bieter 
zur Abgabe ihrer Gebote ein. 
Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden und ſind 
vorher in unſerem Archis einzuſehen, woſelbſt 
auch die Proben, nach welchen die verſchiede⸗ 
nen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
ſicht bereit liegen. 

Die reſp. Lititanten haben im Termine ſelbſt 
Proben mitzubringen und mit Beziehung dar⸗ 
auf ihre Gebote abzugeben. 

Breslau, den 19. Juli 1842. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 

* Proklam a. 

Die unbekannten Erben des zu Neuſtadt 
O, S. ohne Teſtament am 10. Reibtuar 1841 
verſtorbenen penſionirten Majors Wilhelm 
v. Haudring aus Curland gebürtig, werden 
aufgefordert, vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 1. Juni 1843 
Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Siegroth 
in dem Inſtruktionszimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſönlich oder durch Bevoll⸗ 
machtigte aus der Zahl der bei dem hieſigen 
Oberlandes⸗Gerichte zur Praxis berechtigten 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Klapper und Liebich und 
Juſtiz⸗Rath Stöckel J. vorgeſchlagen wer: 
den, zu erſcheinen, ſich vollſtändig als Erben 
zu legitimiren und ihre Gerechtſame wahr⸗ 


zunehmen. 

Sollte in dem angeſetzten Termine Niemand 

erſcheinen, fo wird der aus 66 Rthl. 20 Sgr. 

2 Pf. gegenwärtig noch beſtehende achlaß 

als herrentoſes Gut dem Königl. Fiskus zu⸗ 
geſprochen werden. 5 . E 

Ratibor, den 16, Juli 1842. j 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

Burchard. 


Ediktalvorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 19. 


19. Februar 
1842 hierſelbſt verſtorbenen Oberſtlieutenants 
a. D., Eugen Heinrich von Keller, i 
heute der erbſchafteiche Liquidations⸗ Prozeß er⸗ 
offnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Ansprüche ſteht am 14. November d. J. 
Vormittags um 10 uhr vor dem Königlichen 
Sber⸗Landesgerichts⸗Referendar Herrn Ditt⸗ 
rich III., im Parteienzimmer des hieſige 
Ober⸗ Landesgerichts an. : 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 20. Juli 1842. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. j 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
1) des Tuchmacher Vinzenz Mikſch, 2) des 
Lehrer Karl Erdmann Sander von hier, 
welcher letztere unter 50 Rthlr. betragt und 
ſchon jetzt infufiziant iſt, wird in Vorſchrift 
des § 137. 138. 1. 17. Allg. Landrechts, dem 
ne ig; Gläubigern hiermit bekannt ge: 
macht. 
Ratibor, den 26. Juli 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Benachrichtigung. 

Derjenige Eigenthümer eines Freiguts oder 
freien Scholtiſeiguts im Trebnitzer Kreiſe, Wels 
cher geſonnen iſt zu angemeſſenem Preiſe zu 
verkaufen ohne Einmiſchung eines Dritten, ‚bes 
liebe ſeine Adreſſe unter verſiegeltem Couvert 
mit dem Zeichen A. . franeo an den Kauf⸗ 
mann Herrn E. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße 
Nr. 7, einzuſenden. 


1404 


— —— ꝛx—ZLy—ę—: —— x — e —— — u 


— . ͤ wk ä4äW ͤ — — 
— — — ͤ—aũ—ä— — — 1—. —g„—: —u—ęVꝛ•ñ—ũ6 — 


— 


Steckbrief. 
} Stern (un⸗ 
gariſch Tzſilag genannt) aus Romant in 
Ungarn gebürtig, welcher ſich bei uns wegen 
Sodomiterei in Criminal⸗ Unterſuchung befin⸗ 
det, iſt geſtern Abend aus dem hieſigen Stock⸗ 
hauſe entwichen. Wir erſuchen demnach alle 
reſp. Civil⸗ und Militärbehörden auf den ꝛc. 
Stern gefälligſt zu vigiltren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren und an uns abliefern 
zu laſſen 

Grottkau, den 5. Auguſt 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Signalement. Der Anton Stern — 
oder auch Tzſilag — it aus Romant, Ve⸗ 
ſprimer Comitat in ungarn gebürtig, 21 Jahr 
alt, katholiſcher Religion, mittlerer Statur, 
hat ſehr lange, bis auf die Schultern reichende 
dunkelbraune Haare, bedeckte Stirn, ‚braune 
Augenbraunen, graue Augen, proportionir⸗ 
ten Mund und Naſe, ziemlich rundes 
Kinn, ovale Geſichtsform, blaſſe Geſichtsfarbe, 
und trägt einen ſchwarzen kleinen Schnurrbart. 
Er ſpricht ungariſch und deutſch, letzteres we⸗ 
niger fertig. Bekleidet war derſelbe mit einer 
ſchwarzſammetenen Mütze mit dergleichen klei⸗ 
nem Schirm, einem dunkelgrünen Tuchrock von 
mittelmäßiger Länge, in welchem ſich auf der 
linken Bruſtſeite Einſchnitte im Tuche aäußer⸗ 
lich vorfinden, einem Paar hellbraunen Tuch⸗ 
hoſen, einem feinen weißleinenen Hemde und 
einem Paar Stiefeln. 


Edictal⸗ Citation. hi 
Nachdem mittelſt Verfügung vom 8. Juli e. 
der Concurs über das nachgelaſſene, in 55 
Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. beſtehende Vermögen 
des verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers Gott⸗ 
lieb Philipp eröffnet worden, haben wir zur 
Liquidation ihrer Forderungen einen Termin 
auf den 22. September d. J., Vormittags 
10 uhr, in unſerem Geſchafts-Lokale anbe⸗ 
raumt. Es werden daher zu demſelben die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, als nämlich: f 
a) die Erben des Herrn Lieutenant Theo⸗ 
dor v. Radonitzz 0 
p) der Herr Lieutenant Herrmann Frie⸗ 
drich v. Radonih; 
e) der Herr Particulier Rothenbach; 
d) der Herr Baron Guſtav v. Henne⸗ 
bergz 
e) der Herr Ober⸗Amtmann Freymann, 
ſo wie überhaupt die unbekannten Gläubiger 
des ꝛc. Philipp hierdurch vorgeladen unter 
der Verwarnung, daß ſie bei ihrem Ausblei⸗ 


ben mit ihren Anſprüchen an die Maſſe prä⸗ 


kHudirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden 
wird. 

Wartenberg, den 2. Auguſt 1842. 

Konigliches Stadtgericht. 
TT 
Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gericht ſollen nachſtehend benannte Perſonen, 
über deren Leben und . die Nach⸗ 
richten fehlen, gerichtlich füt todt erklart 
werden: 2 

1) der Jacob Pamp uch, geboren zu Pop⸗ 
pelau, welcher ſich von da entfernt und 
vor länger als 10 Jahren, von Tarnow 
bei Wien aus, die letzte Nachricht von 
ſich gegeben ha; 


2) der Gregor Sonka, geboren zu Kolo⸗ 


nie Dammratſchhammer, welcher ſich aus 
dieſem Orte entfernt hat, und im Jahre 
18831 zulezt in Czenſtochau gejehen ift. 
Dieſe beiden Perſonen werden demnachſt hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpateſtens aber in dem auf 
am 31. Mai 1843 Vormittags 11 uhr 
vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Meridies in unſerm Gerichts⸗Lokal 


ft angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſonlich 


zu melden, und die weitern a 
erwarten, widrigenfalls gegen dieſe Beriholle: 
nen, welche weder erſcheinen, noch ſich ſchrift⸗ 
lich melden, auf Todeserklärung erkannt, dem⸗ 
nachſt aber ihr Vermögen den alsdann bekann⸗ 
ten Erben oder in Ermangelung folder, der 
dazu berechtigten öffentlichen Behörde zuge⸗ 
ſprochen und zur freien Verfügung darüber 
verabfolgt werden wird. 

Zugleich werden die etwa unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer der vorgedachten Perſonen 


hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in dem vorge: 


dachten Termine zu erſcheinen und ihre Erb⸗ 
rechte nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ih⸗ 
ren Erbrechten präkludirt, und der betreffende 
Nachlaß der ſich legitimirenden Erben zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird. 

Die nach erfolgter Prakluſton ſich etwa noch 
meldenden näheren oder gleich nahen Erben 
werden aber alsdann alle Handlungen und 
Dispoſitionen der Beſitzer des Nachlaſſes über 
denſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ih⸗ 
nen weder Rechnungslegung noch Erſag der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt ſein, 
ſondern ſich lediglich mit demjenigen begnügen 
müſſen, was alsdann von der Erbſchaft noch 
vorhanden ſein wird. 

Kupp, den 7. Juli 1842: 

Königl. Land⸗Gericht. 


Engliſche Reiſekoffer 


in großer Auswahl, nebſt Matrazen und So 
phaßs, verkauft zu auffallend billigen Preiſen 
der Verfertiger derſelben: e 


W. Höhenberger, 
S0 id bene r. 27. 


8 Bekanntmachung. 
Der Freigärtner Friedrich Schmechti 
und die Anna Roſina, verw. Biſchoff, 
geborene Stache, zu Cainowe, baben in 
Folge Vertrages vom 1. Juli 1842 die unter 
Eheleuten ihres Standes zu Cafnowe ſtatt⸗ 
findende Gütergemeinſchaft ſowohl unter ſich, 
als in Bezug auf Dritte, ausgeſchloſſen. 
Trebnitz, den 2. Juli 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Citation.“ 

Der am 10. Mai 1794 zu Klein- Schim⸗ 
witz, Oppelner Kreiſes, geborene Häusler: 
Sohn, Valentin Posmik, welcher ſich 
im Jahre 1813 bei Gelegenheit der Aushe⸗ 
bung zur Landwehr aus ſeinem Wohnort * 
fernt und ſeitdem nichts mehr von ſich hat 
hören laſſen, ſo wie ſeine unbekannten Erben 
und Erbnehmer werden zu dem auf 

den 31. März 1843 Vormittags 

f a 11 uhr 
in dem hieſigen Gerichtslokale vor dem Hrn. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Cirves anbe⸗ 
raumten Termin vorg 0 
lich oder ſchriftlich, oder durch einen legitimen 
Mandatar zu melden und weitere Anweisung 
zu gewärtigen. . 

Im Falle des Ausbleibens wird der Va⸗ 
lentin Posmik für todt erklärt und mit 
feinem nach Höhe von eirca 140 Rtl. im ge⸗ 
richtlichen Depoſitorio befindlichen Vermögen 
nach den Geſetzen verfahren werden. 

Oppeln, den 6. Mai 1842. * 


Königl. Lande und Stadt⸗Gexicht. 


folgend, wünſche ich meine beiden gut arron⸗ 
dirten Güter chow und Sri itz, 
1½ Meile von . gelegen, im Laufe die⸗ 
ſes Sommers einzeln oder zufammen zu ver⸗ 
kaufen; fie enthalten an Flachen, nach den Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſtern: 3 


= Nzuchow, 4 4 
721 Morg. 135 DR, Aecker, 4½ Korn 
5 kataſtrirt. N 

88 „ 30 77 Wieſen. 

30 7 86 H Raine. 

11 „ 169 „ Gärten und Bau: 

a en. 8 
12 „ 09. „ Leiche. 
201 7 65 n Wald. 

14 „ 20 „ Wege, Gräben ꝛc. 
300 „ — „ Dienſtländer. 


1110 Morg. 31 OR, 
Krziſchkowig„ 
852 Morg. 130. Ut weder 4 Y% Korn 


0 kataſtrirt. 
136 „ 8⁵ „ Wieſen. 
10 „ 137 „ Garten und Baus 
ſtellen. 
IT „ 637 („ 
881 „ 38 „ Wald. 
10 „ 57 „ Wege, Gräben ꝛc. 
1 - ,, 12 „G vererbpachtete 


Dienftländer, 
2031 Morg. 85 QR. cn f 
Zuſammen 3471 Morg. 119 OR; 
An baaren Zinſungen, Naturalien und Schank⸗ 
pachten hat: 2 g ö 
Rzuchow 425 Rtlr. 16 Sgr., 
Krziſchkowitz 254 Rtlr. 8 Sgr. 


9 da 73 1. 2 
Rzuchow 5000 ( Tage, imel. für Gräfe: 
170 7a chris 4000 $ 9 70 and hen 
Viehſtand, zuſammen: 22. 
Stück Pferde und 6 Fohlen, 
60 Stück 


7 
1000 et inel. Lämmer. 
Un Age und Wagengeräth iſt alles für 10 
Geſpann vollftändig 1 . 55 
Rzuchow hat ein gut gelegenes Wirthshaus 
W Waſſer und eine Zins⸗ 
Uhle. Are 
Krziſchkowiz hat ein Wirthshaus und eine 
herrſchaftliche ene Gypspoche und 
Schneidemühle, einen Gyps⸗ und Kalk⸗ 
bruch, auch wahrſcheinlich Steinkohlen. 
Die Wohngebäude ſind maſſiv, in Rzuchow 
mit II, in Krziſchkowiz mit 8 Piegen⸗. 
Die Wirchſchaftsgebaude ſind theils majfie and 
theils von Holz, in wussten B de. 
Grundſteuer giebt: Ak 
Mzuchow 116 Rtlr. 20 Sgr., 
Krziſchkowitz 143 Rtür. x 
Meine Forderung ie iu Leide Güter feſt⸗ 
ſtehend 80,000 Rtir., bei einer Anzahlung von 
20 bis 30,000 Neir., einzeln 4 40, Kr, 
bei einer Anzahlung von 13,000 Rttlr.3 für 
beide find, mir bereits 72,000 Reis. geboten 
worden. 29 P 
Karten und Vermeſſungsregiſter find bei mir 
einzufehen. 3 ı | 
Een den 2. Juli 1842. x 
- A d a metz 


2 —— ⅛ — — 
Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Ein 1 Meilen von Breslau belegener, ſehr 
frequenter Gaſthof mit einem Tanzſaale, ift 

r 200 Rthl. ſofort zu verpachten. — Das 
Nähere 8 ange le 
„„ Mu er 

Kupferfeimiebeft. 7 5 

0 Nthl, 


2 


el 
find auf pupillarife 
das Nähere zu erfragen auf dem Nerimgrkt 
Nr. 2 im Verkaufsladen. f 


en, um ſich perſön⸗ 


e Sccherheit zu ver leihen; 


der Buchhandlung & 
„Bei Robert Binder in l 


in Breslau bei Ferdinand Pi 
Fu beziehen durch . dee un 


. Deutſche & 


{#7 
Br}, 


y * 


2 Bände. Elegant broſchirt. 


Literariſche Anzeigen 


erſchienen und in allen Buchhandlungen 
fo wie für das geſammte Ober 
gen in Ratibor u. 


aͤdte und deu 
Nebſt Betrachtungen 
über Kunſt, Leben und Wiſſenſchaft. 
Reiſeſkizzen aus den Jahren 183740, 

von 


Ludewig v. Jagemann 
Sed ne e 5 5 5 


. koi 
vu. Pleß: 
tſche Manner. 


atsanwalt in Freiburg. 
Preis: 3 Rthlr. 22½ Sgr. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er: 
chienen, und in Breslau bei Ferdinand 
irt (am Naſchmarkt Nr. an zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor u. leß: \ 
Hermann, Dr, C. G. H., Felt: und 
Trinkſprüche, bei Gaftmählern und Feſt⸗ 
lichkeiten, ſo wie zur Erheiterung kleiner 
geſelliger Zirkel. Mit Berückſichtigung der 
verſchiedenartigſten Fälle und Lebensver⸗ 
hältniſſe. 12. Geh. 10 Sgr. * 
Pracht⸗Blumen nach Redoute. Für 
geübte Zeichner und Zeichnermnen. Zwolf 
lätter. 2te Auflage. Gr. 4. Geheftet. 
15 Sgr. 
Die deutſche Revue: 


an, 3 
Die Grenzboten, 
1 redigirt 1 
von J. Kuranda, 
unter Mitwirkung von: Berthold Auer⸗ 
bach, Lorenz Diefenbach, Ludw. Aug. 
Franki, Carl Gutzkow, H. König, 
Guſtav Kühne, Heinr. Laube, H. 
Marggraf, J. Moſen, Th. Mügge, 
A. v. Sternberg, E. Willkomm u. a. 
m., beginnt mit dem 1. Juli ihr viertes Quar⸗ 
tal. Eine wichtige Veränderung iſt in ihrem 
Erſcheinen vorgegangen, die es möglich macht, 
iſcher und lebhafter dem Publikum gegen⸗ 
über zu treten. Neue Kräfte find gewonnen, 
und um die Communikation zu erleichtern, iſt 
die Expedition und der Druck der Revue nach 
Leipzig verlegt worden und der Unterzeichnete 
hat den Verlag derſelben übernommen. Die 
Redaktion, ſo wie die Tendenz des Blattes 
bleibt unverändert dieſelbe. Die Art u. Weiſe, 
mit welcher nicht nur die meiſten literariſchen 
und politiſchen Blätter Deutſchlands, ſondern 
auch die franzöſiſchen und engliſchen Journale 
(unter letzteren namentlich die Morning Poſt) 
die Grenzboten ausbeuten, ſpricht wohl am 
eindringlichſten für den reichhaltigen und wich⸗ 
tigen Inhalt derſelben. 8 4 ; 
Die Grenzboten erſcheinen in wöchentlichen 
Lieferungen; die Novellen erſcheinen in beſon⸗ 
deren Heften zu 3 Bogen. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung glaube ich dem Leſer das fo unange⸗ 
nehme „die Fortſetzung folgt“ zu erſpa⸗ 
ren und die Redaktion wird dadurch in den 
Stand geſetzt, auch größere Produktionen in 
einem ganzen ungetheilten Rahmen zu liefern. 
Der Preis des Semeſters iſt FRE. "Man 
abonnirt in allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Aemtern Deutſchlands, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt und Graß, Barth u. 
Comp., und für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen 
zu Natibor u. Pleß. 
Leipzig, im Juni 1842. 
Fr. Ludw. Herbig. 
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Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Ferdinand ne ſowie für das ge- 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 


Deutſche Monatſchrift 


für 
Literatur u. öffentliches Leben. 
Herausgegeben 
von 
Karl Biedermann. 5 
Erſter Band. 1842. Januar bis Juni. 
gr. 8. broſch. Preis 4 Kthlr. 


J. In einer Zeit, in der man lebhafter als je 


überzeugt iſt, daß ein geſundes Staatsleben 
die Betheiligung des Volkes im wahren Sinne 
des Wortes erfordere, in der dieſe Wahrheit 
von oben her anerkannt wird, und ſich in dem 
lebhafteſten Intereſſe des Publikums an allen 


politiſchen Fragen der Gegenwart an den Tag 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt vorräthig: 
Rieſengebirge und die Grafſchaft Glatz. 
Mit 30 Stahlſtichen. Geb. 
und feine Bewo 
i. 2 Rthlr. 52 
ben-Reiſende. Mit einer Karte. Geh. 20 Sgr. 


deut ſchem Geſichtspunkte betrachtet, 


legt, kann eine Zeitſchrift, welche anknüpfend 
an die Erſcheinungen des öffentlichen Lebens 
und der Literatur es ſich zur Aufgabe macht, 
die vaterländiſchen Intereſſen mit Beſonnen⸗ 
dei Umſicht und gründlicher Sachkenntniß zu 
eſprechen, ſich wohl ed eilnahme 
derſichert halten, wenn ihre Richtung bie bes 
Berne Beh ber Entwidelung und Erhebung 
es deutſchen National: Lebens und Bewußt⸗ 
ſeins iſt. Wie ſie dieſes Ziel durch die Be⸗ 
ſprechung der mannigfaltigſten Gegenſtände zu 
erreichen verſucht, werden die bis jetzt erſchie⸗ 
nenen ſechs Monatshefte beweisen, welche 
zuſammen den erſten Band bilden. 
Monatlich erſcheint ein Heft von 8 bis 10 
Bogen. Preis des Jahrganges von 12 Hef⸗ 
ten 8 Thlr, welcher halbjährlich berechnet wird. 
Das ſiebente Heft (das erſte des zweiten Ban⸗ 
des) wird unter anderm einen ausführlichen 
Artikel über Preußens politiſche Eut⸗ 
wickelung ſeit dem Thronwechſel, aus 


1 


enthalten. 


In der Arnoldiſchen Bu 
Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Bres⸗ 
lau bei Ferdiand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlungen 
zu Ratibor und Pleß: 


Beitraͤge 


N op: zur 
Naturgeſchichte des Dia⸗ 
mantes, 


vom 
Dr. A. Petzholdt. 
gr. 8. Broch. 15 Sgr. 


handlung in 


3 Rthlr. 10 Sar. 
hner. Von Dr. J. C. E. 


Sammlung von Ouverturen 
zu beliebten Opern für das Pianoforte 
Gweihändig a 2½ Ser. — Vierhündig à 5 Sgr.) 
vorräthig bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herreustr. 20: 


Für, Die Wegelagerer. 
Bolldieu, Johann von Paris. 

eeihoven, Fidelio. 
Hapen, Orlando Palandrino, 
Mehul, Die beiden Blinden. 
Beethoven, Egmont. 
Herold, Zampa- . 
Mona „Der Babier von Sevilla, 

art, Idomenco. ; 

. 1 Figaro’s Hochzeit. 
Die Zauberflöte, 
Norma. 


— 


— 


1 
r Anna Bolena, 
Mreutzer, Lodoiska. ; 
Bellini, Die Nachwandlerin. 
Meyerbeer; Emma von Ressburg. 
Cherubini, 227 Wasserträger. 

, rmıda, 

ee 515 Italienerin in Algier. 

Boieldieu, Die weisse Dune, 3 

Auber, Die 2 or Portici. 
Die Räuberburg. 

1 Bale Der Kalif von Bagdad. 

» Auber, Der Schnee, 


— 


Mozart, Der Schauspieldirektor. 
a 2 Don Juan. 


2 itus. - 
Bellini, Die Montecchi und die Ca- 
uletti. 
Spontini, Die Vestalin. 
Für, Griselda. 
Donizetti, Der Liebestran 
Weigl, Die Uniform, 
Rossini, Othello, 
s Sargino. 
malou, Der Hausirer. 5 
eyerheer, Die Kreuzfahrer in Ae- 
&ypten, 
2 Intint, Ferdinand Cortez. 
feolo, Joconde. \ 
moni, Tanered 
Mozart, pie Entfüh rungaus dem Serail 
5 osi fan tutte, ; 
Auber, Der Maurer und der Schlosser, 
Bellini, Die Unbekannte. 
Rossini, Die Unbekannte, 
Bellini, Der Seeräuber, 
Bianca und Fernando. 


. 


4 
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abrmarfts:Verlegung. 
Da mit Genehmigung der Königl. Hochlöbl. 
Regierung zu Breslau, der diesjährige Mi 
chaelis⸗Jahrmarkt, nicht wie im Kalender ver⸗ 
merkt ift, am 12ten, ſondern am 8. Sep: 
tember c. abgehalten werden ſoll, fo bringen 
wir ſolches zur öffentlichen Kenntniß. 
Feſtenberg, den 25. Juli 1842. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Der Bauergutsbeſitzer ne Fie 
Kohlsdorf beabſichtiget auf ſeinem daſelbſt be⸗ 
legenen Grundſtück eine Bockwindmühle zu er⸗ 
bauen. Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vor⸗ 
ſchrift $ 6 des Gejeges vom 28. Okt. 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf: 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, von 
heute, ab gerechnet, bei mir zu melden, und 
mit dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklama⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 

Neuſtadt, den 16. Juli 1842. 

Königl. Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkauf der unter Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten, zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legenen Bleicher Böhmerſchen Grundſtücke, 
nämlich der Bleiche Nr. 1 und des Bauergu⸗ 
95 Nr. 6, erſtere auf 6385 Thlr. 22 Sgr. 
9 Pf., letzteres auf 1064 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
gerichtlich geſchätzt, ſteht der Bietungstermin 

den 9. Dezember e. Vormittags 11 uhr 
in der Gerichts-Kanzelei zu Arnsdorf an, wo⸗ 
ſelbſt Taxe und Hypo 
werden können. 4 

Arnsdorf, den 7. Juni 1842. 

Das Gericht der Gräflich Matuſchkaſchen 

Herrſchaft Arnsdorf. 
Berichtigung. \ 

In der Oel⸗Lieferungs⸗Verdingungs⸗Anzeige 
für die Berg⸗FJaktoreien zu Waldenburg und 
Neurode vom 25ſten v. Mts., iſt der Einrei⸗ 
chungs⸗Termin der Lieferungs⸗Offerten, anſtatt 
den 16. Auguſt unrichtig auf den 10. Auguſt, 
und der Eroffnungs⸗Termin dieſer Offerten, 
anſtatt auf den 17, Auguſt unrichtig auf den 
eee ee Es wird dies 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die reſp. Lieferungs⸗ Unternehmer ſich hier⸗ 
nach am 17. Auguſt Vormittags 10 uhr we⸗ 
gen Eröffnung ihrer Lieferungs⸗Offerten in 
dem Lokale des unterzeichneten Königl. Berg⸗ 
Amtes einzufinden haben. 

Waldenburg, den 4. Auguſt 1842. 
Kgl. Preuß. Niederſchleſiſches Berg⸗Amt. 


„Bekanntmachung. 
Die dem Königlichen Fiskus gehörende, in 
in Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, belegene Bier⸗ 
Brau- und Branntwein⸗Brennerei ſoll zufolge 
der hohen Beſtimmungen ohne alle Beſchran⸗ 
kung und mit allen dazu gehörenden Perti⸗ 
nenzien meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ein Termin auf 


Auktion. 


Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Putzſachen, Cannevas, Stickmuſter, Ga⸗ 
lanterien, mehrere Kiſten Seife, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, zinnerne und an⸗ 
dere Gefäße, 1 Schneiderwerkſtelle, zwei 
Verkaufs⸗Tafeln und eine Parthie Tape⸗ 
ten und Bordüren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1842. 

Mannig, Auktions⸗Gommiſſar; 


— Arktis. 

Am Iten d. M. Vorm, 9 Uhr u. Nachm. 

1 im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, Hausgeräthe und ein herrenloſer 
Pinſcherhund N 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am I2ten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen Biſchofsſtraße im Gaſthofe zum König 
von Ungarn verſchiedene zurückgeſtellte Meu⸗ 
bles, als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Schreibſe⸗ 
kretärs, Sopha's, Toiletten, gepolſterte Bänke 
%., ferner Thüren, Fenſter und ein Flügel⸗In⸗ 
ſtrument öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


een 
Am 1özten d. M., Vorm. 9 uhr u. Nachm. 

2 Uhr, follen in Nr. 12 am Viehmarkt, die 
Nachlaßeffekten der verw. verſtorbenen St 
macher Grim m, beſtehend in Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgerä 
dern, 1 2 Flinten und einer 
öffentlich verſteigert werden, 
ES den 6. Auguſt 1842. 5 

x Mania, Auktions⸗Commiſſ. 
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üchſe, 


ber in 


thekenſchein eingeſehen 


Am I0ten d. M., Vorm. 9 Uhr, follen im 


er 


Muͤhlenbau. 


Der Müllermeiſter Wendler zu Polnie 
beabſichtigt, auf eigenem Grunde die Anlage 
einer neuen Bockwindmühle auszuführen. Wer 
dagegen ein Widerſpruchsrecht zu haben der⸗ 


IB, 


meinen ſollte, wird auf den Grund des Ge- 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 e 4 
ches binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
dem unterzeichneten Amte re, 
nach Verlauf diefer Friſt die Ertheilung kan⸗ 
despolizeilicher Genehmigung beantragt iger: 
den 28 3. August 1842 Ar y 
Neumarkt, den 3. Augu * Er, 
Königl. Landrath Schaubert. 
Apotheke⸗Verkaufs⸗Auzei a 
1 80 ſchönſten und Ba en Ge⸗ 
gend Schleſiens iſt eine privil. nee 
verkaufen; über 6000 Rtl, reinen a 785 
Geſchäftes werden überzeugend nachgewieſen 
und iſt eine Anzahlung von 2023000 Rtl. 
erforderlich. Weitere Auskunft über die ſon⸗ 
ſtigen ſehr günſtigen Verhältniſſe zu geben, iſt 
der Apotheker A. Schmidt in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, beauftragt. 
Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
Ten 1 17 1 u. er en 
fenftein find folgende Nummern abzuholen: 
308. 399, 28 421. 423. 190. 431, 
436, 441. 442. 44. 430. 1001.,,1002, 
1003. 1004. 1005. 1006. 1009. 1013. 


1015. 
bei J. R. Schepp, in Breslau, 
g am Neumarkt Nr. 7, 


Sphalt⸗Cement, 
teinkohlentheer 


in ganzen, , /% und / Tonnen, nebſt 
braun gekochtem Steinkohlentheer, offe⸗ 


rirt billigſt: 25 . 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 40. 


Die einzige Niederlage 
der patentirten 125 
Brat⸗, Koch⸗ und Heiz⸗ Apparate, 
, früher Albrechtsſtraße Nr. * 0, 
jetzt Büttnerſtraße N. 10 , 
empfiehlt ſich zu ferner geneigter Beat 
ER ET TE 
Konzert 
Dienſtag den 9. Auguſt im Hankegarten. An⸗ 
fang 4½ Uhr. owak. 
Montag den 8. d. ſindet ein Wurſt⸗Picknik 
bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 2 
Lange, 
im ſchwarzen Bär zu Pöpelwitz. 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben, 
Wurſt⸗Eſſen 
und Konzert ladet auf heute nach Brigitten⸗ 
thal ein: Gebauer, Koffetier. 
Garten⸗Concert = 
findet heute, Montag den 8. Auguſt, im 
Schießwerder ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
i Helm, Koffetier. 
te 1 Tae * 
enen Gegenſtänden bei 
N 


€ 
Ausſchieben pon berſchie 
— n 


ee er⸗Ausſchieben 
auf Montag den 8. Aug. 1275 er 1 
che Seidel 5 N. 


Seͤoffetict bei Brigiktenchal. 
Billige Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Es fährt ein leerer Fenſterwagen am IIten 
dieſes nach Reinerz und am 12ten einer nad). 
Landeck. Zu erfragen Antonienſtraße Nr. 29, 
Ein freundliches meublirtes Wohnzimmer iſt 
in der Altbüſſer⸗Straße eine Stiege hoch vorn 
heraus zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
und das Nähere in der een e e ee 
enla⸗ 


Nr. 1 am Hintermarkt neben dem Ku 
DEN. AU ee ER 
[Am Ringe iſt ein möblirtes Zimmer bald 
zu vermiethen. Das Nähere in der Mode⸗ 

Waaren⸗Handlung Ring Nr. 33. 7 34. 


Zu vermiethen 
ift eine freundlich möblirte Stube nebſt Alkove, 
Riemerzeile Nr. 20, eine Stiege. 


Geſucht wird 

eine meublirte Stube mit Alkove in der 

des Ringes. — Adreſſen bittet man i ts 
one 


Herren⸗Garderobehandlung des Herrn L. 
Pick, Ohlauerſtraße in der goldenen 
abzugeben. ar 


e Zu vermiethen 
ift Schuhbrücke Nr. 34 der erſte, zweite und 
dritte Stock, nebſt keinen Wohnungen. Zu 
erfragen Junkernſtraße Nr. 24. Pr 


Ganz nahe am Ringe find zwei zufaminen- 
hängende Verderzümmer in der BR 35 

hne Meubles, zu Michaeli d. . 
1. Septbt. zu ver⸗ 


Comtoir von 


5 


iii 


miet 
S. 


Ein im beften Zuſtande ber 
findlicher, breitſpuriger Fenſter⸗ 
wagen mit eiſernen Axen iſt bil⸗ 

I lig zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft im Agentur Comtoir von S. Militſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 84, 


ISA 


auch ohne 
beziehen. 
q Freche traße 


— 


4 


Ewald ſche Dinten 


i i f 
Caro & Schoͤnwaͤlde 


Blücherplatz (im Niembergs: Hofe), empfehlen ihre 


5 Haupt⸗Niederlage franzoſ. Spiegelglaſer, 


ſo wie ihr ſtets auf's beſte aſſortirtes Lager 


Galanterie⸗ und Kurz Waaren 


bei reellſter Bedienung zu den ſolid 


S 9 > LINIF- 
KARIAHL ER 
L CODE 8 er SZ +. 


für Kielen und Stahlfedern 


2 ar 
N 
BD: 


. * 


“ 


empfehle ich allen Denen, die ihre Schriften gern in prangendem und unveränderlihen Sam⸗ 
metſchwarz ſehen, in nachſtehend n Qualitaten: 


a) 
p) Normal:Dinte 


desgl. 
ce) Canzlei⸗Dinte 2 


desgl. 


. Dinte à Berliner Quart 5 Sgr., a Anker 4 Rthr.; 
7½ Sgr., desgl. 6 Kthlr.; 
10 Sgr., 


desgl. 6%, Rthlr.; 


N deutſche Tuſch⸗Dinte A Flaſche 8 Sgr., à Kiſte mit 60 Flaſchen 13 Rthlr.; 
2 Myrobalan⸗ oder Pracht⸗Dinte u Fl. 10 Sgr., a Kiſte mit 60 Flaſch. 10 Rthlr.; 
beſte rothe Dinte à Berliner Quart 20 Sgr.; 
feinſte Carmin⸗Dinte in Flaſchen p. Dutzend 2 Kthlr. 
Wiederverkaufer erhalten bei Abnahme größerer Quantitäten einen bedeutenden Rabatt. 


Louis 


Sommerbrodt, 


Kunſt⸗, Papier- und Landkarten⸗Handlung, lithogr. Anſtalt und Steindruckerei, 
in Breslau Ring Nr. 14, — in Schweidnitz Ring Nr. 326. 


* 2 * „ * 
Niederlaͤndiſche Winter⸗Buckskings, 
% ‚breit à 1 Rthle, 10 Sgr., ſo wie die neueften Farben niederländiſcher Tuche und feinfte 
Beinkleider⸗Stoffe, türkiſche Weſtenſtoffe à 1 Rthlr. 25 Sgr., fo wie eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl engliſcher und franzoſiſcher Weſten zu den billigſten Preiſen empfiehlt die Tuchhandlung 
von L. F. Podjorsky, Altbüßerſtraße Nr. 6, erſte Etage, nahe der Ohlauerſtraße. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Handlungs⸗Commis von gebildeten El⸗ 
tern, von moraliſcher Bildung, auch ſchon ſeit 
geraumen Jahren in mehreren anſtandigen 

jauſern conditionirt hat, ſowohl in dem 

pezerei⸗, Material-, Tuch⸗, Wein⸗ und Ei⸗ 
ſen⸗Geſchaft bedeutende 0 e beſitzt, ſucht 
in angeführten Branchen eine baldige Anſtel⸗ 
lung und iſt zu erfragen in der Schneider⸗ 
ſchen Leſebibliothek, Nikolaiſtraße Nr. 60. 


Haus⸗Verkauf. 

Ich bin willens, mein am Markte hier ſehr 
vortheilhaft gelegenes 2ſtockiges, unten ganz 
gewolbtes Haus, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchaft gut eignet, zu verkaufen. 5 

Reichenbach in Schleſien, im Aug. 1842. 

. Bergmann, Seifenſieder. 


Ein Hauslehrer, 


‚jüdifcher Religion, der im Hebraiſchen ſowohl 


als in andern Sprachen Unterricht ertheilen 
kann, findet bald ein Unterkommen bei S. 
Dzielnitzer in Ratibor. 

Anzeige. 

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir unſer ſeither am 
Neumarkt Nr. 17 beſtandenes Spezerei⸗, Far: 
bewaaren⸗, Papier⸗ und Fabacksfabrik⸗Geſchaft 
in unſer Haus, Ohlauerſtraße Nr. 28, 

um „Zucterrohr“ benannt, verlegt has 
en, und um die Fortdauer des uns bisher ſo 
wohlwollend geſchentten Vertrauen ferner bitten. 

Breslau, den 8. Auguſt 1842. 


Wilh. Lode u. Comp. 


322 die Flaſche 10 Sgr., 
in Partieen wohlfeiler, verkauft die Ungar⸗ 
Weinhandlung von 
Gierth u. Schmidt, 
2 Junkernſtr. Nr. 12. 
"Hiermit erlaube ich mir, ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß das von dem verſtorbenen Chemiker und 
aboranten, Herrn Unbehauen, fabrizirte 
Neublau wie auch die blaue Tinktur, nebſt 
mehrere in die Farberei gehörende Fabrikate, 
jetzt von mir angefertigt und ſtets in guter 
Qualitat zu haben ſind. 
ubert, Scheidewaſſer⸗Fabrikant, 
ccc 


4 Ein Roßwerk, 
mit einem Kronrade, wenig gebraucht, iſt bil⸗ 
115 zu verkaufen und zu erfragen im Agentur⸗ 
Comtoir, Ohlauerſtraße Nr. 84. 
ente e BE DE 7 
Eine Stube, Albrechtsſtraße, vorn heraus, 
iſt eingetretener Veranderung wegen, mit, 
Meubles ſofort zu vermiethen und 
Das Nähere zu erfragen Al: 
Nr. 14 im Comtoir. 


Zu verkaufen 
find junge, ſchon gezeichnete, glatthärige Wach⸗ 
telhunde von echter Race, und ein außer⸗ 
ordentlich ſchones Damenhündchen 
Hummerei Nr. 28, par terre. 
Rois dorfer Mineralbrunnen, 
in großen und kleinen Krügen, empfing direkt 
von der Quelle und offerirt biuigſt: 
Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die 
a für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Defterreicher Wein, 


An Landecks Heilquellen, 


inmitten beider Bäder, ſind in unſerem, in ei⸗ 
nem engliſchen Garten daſelbſt ſtehenden bei⸗ 
den Hotels — genannt Burggraf — Hötel 
de Pologne — trockene, mit allen Bequem: 
lichkeiten verſehene meublirte kleine und große 
herrſchaftliche Wohnungen mit Stallungen au⸗ 
ßerſt billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt 
Reflektirende wollen ſich dieſerhalb an die 
Handlung Hübner u. Sohn in Breslau 


oder an Madame Hübner in Landeck wenden. 


Jau vermiethen 

iſt künftige Michaeli eine meublirte Wohnung 

sen aan 3 Stiegen hoch, Junkern⸗Straße 
r. * } nt 


Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen iſt Ring Rr. 32 der 
erſte Stock von 6 Stuben nebſt Zubehör. 


In der Damenputz⸗Handlung der Pauline 
Ju ſt, . Nr. 1, findet eine in ei⸗ 


ner dergleichen Handlung gehörig ausgebildete 
Demoiſelle ſogleich Beſchaftigung. 
ö Wacht⸗ und Packhunde, 
JE Bunzel im Thurmhof, Stadt: 
graben Nr. 4. 
Zu vermiethen 
lenſtraße Nr. 2, zwei freundliche Wohnungen 
mit Beigelaß. 
Lu vermiethen und Termine Michaeli 


u 5 Rtlr., verkauft Haushalter 
und Michaeli zu beziehen ſind Oderthor, Koh⸗ 
zu bezichen : 


I Heilige-Geist-Strasse Nr. 21, Promenaden- 


Seite, eine kleine Wohnung, drei ein- 
zelne Zimmer; 
Saad Strassc Nr. 12, vier Zimmer und 
Beigelass; 5 
Albrechts-Strasse Nr. 8, zweite Etage, 
eine kleine Wohnung, so wie grosse 
+ Lagerkeller. 


Römischen Cement, friſch angekommene 
beſte Waare, iſt zu haben bei 
2 Eduard Hayn, 
Urſulinerſtr. Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke, 
in der Judenſchule. 


In vermiethen pr. Term. 
Michaeli . 5 
iſt das durch beſondere Verhältniſſe wieder frei 
gewordene Quartier von 2 freundlichen und 
trockenen Stuben nebſt Zubehör, im zweiten 
Stock des Hauſes Nr. 9 in der Feldgaſſe. 
Roſenthalerſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung 
von zwei Stuben, Küche und Keller zu ver⸗ 
wiethen. 2 
Domplatz Nr. 31 iſt ein angenehmes Quar⸗ 
tier von vier Stuben nebſt Zubehör zu vers 


miethen. 
Wa u 


iſt noch zu haben bei 
Eduard Hayn, 
Urſulinerſtr. Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke, 
in der Judenſchule. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Graf v. Jeniſſon, Kgl. Bayeriſcher Geſand⸗ 
ter, aus Petersburg. Hr. Marine ⸗Capitain 
v. Scholten a. Kopenkagen. 5 7 Gtsb. Ur. 
Rupprecht aus Bankwit, v. Skorzewski aus 


Kaliſch, v. Biernacki u. v. Rabolinsfi a. Polen. Hafer: 
22 ͤ ».. K.. ]⅛ ˙ͤ—ᷓꝙ f ⅛— Ä EEE œ —Am . — Ha van EIRERTE 
Schleſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


sive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


eſten 


auer in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die ) 5 
28 ee 0 8 Tuch ärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun 


Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chroni 


k, = 
® 


\S 


5 
1 
15 
5 


Preiſen. 


| BET 


Fruu Bar. H 
Fabrikant 
Kfm. Heinemann a. 
Adler: Hr. Ober⸗Amtm. 6 
witz. Hr. Gutsb. Morzydi aus Polen. Hr. 
Major v. Treskow a. Neuſtadt. Hr. Käm⸗ 
merer Kleiner a. Canth. Hr. Dr. med. Poz⸗ 


Schweidniz. — Weiße 
Großer a. Gontko⸗ 


Löwe: Hr. Lieut. v. Hahn aus Trachenberg 
Hr. Bau⸗Inſp. Riemann aus Wohlau. Hr. 
Ober⸗Steuer⸗Controlleur v. Schwerin a. 

litſch. Hr. Kaufm. Machmar aus Poſen. — 
Weiße Adler: Hö. Kaufl. Hellberg aus 
Oſtrowo, Pötſchke a. Frankfurt a. d. O. Hr. 
Profeſſor Stetter a. Preßburg. Herr Major 
Grünwald u. Hr. Lieut. Dittmar a. Berlin. 
Hr. Gutsb. v. Karsnicki a. Lubczin. Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Stöckel aus Ratibor. Hr. Mecenas 


des höchſten Gerichts Nowakowski aus War 


ſchau. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. 
Schmidt aus Bernſtadt. Hr. Kaufm. Köhler 
a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Juſtiz⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Neumann a. Goldberg. Hr. 
Spediteur Eckert a. Gleiwitz. Hr. Gutspäch⸗ 
ter Scholtz aus Kotzerke. Hr. Inſp. Gerlach 
a. Maſſel. Hr. Kreis⸗Sekretär Sperlch aus 
Waldenburg. — Hotel de Sileſie: Herr 
Partikulier Hazelius a. Amerika. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Partikulier Maczynsi aus 
Krakau. Hr. Land⸗ u. Stadtrichter Schneider 
aus Namslau. — Hotel de Saxe: Hr. 
Land⸗ u. Stadtgerichtsrath Cleinow a. Kem⸗ 
pen. — 

Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Kaufm. Möſer a. Neiſſe. Frau Steuer⸗Con⸗ 
trolleur Villers aus Hirſchberg. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 37: Hr. Referend. Keller a. Schweid⸗ 
nis. Hr. Gutsb. Scholz aus Bögendorf. — 
Albrechtsſtr. 17: Hr. Kämmerer Weiß aus 
Neiſſe. — Schweidnitzerſtraße 52: Frau Ein⸗ 
nehmer Borrmann a. Dresden. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 6. August 1842. 


nanski a. Czenſtochau. Hr. Partikulier Rein⸗ Wechsel - Course. [an. 
hardt u. Hr. Kondukteur Wittkowski a. Kro⸗ Amsterdam in Court.. Mon.“ — 139%, 
toſchin. Hr. Kaufm. Bones a. Frankfurt a. Hamburg in Banco a Vista — 151 
d. O. Hr. Rektor Mann a. Groß⸗Strehlitz. Dito N 150 
— Rautenkranz: Hr. Oberförfter v. Fuchs London für 1 Pf. St, . 3 Mon. — 6. 23 
a, Kraſchen. Hr. Kaufm. Syrkin a. Odeſſa. Leipzig in br. Cour. . ja Vistall — — 
— Goldene Zepter: Hr. Partikuller von Dito Messe — Fa 
Hoyer a. Labſchütz. — Hotel de Saxe: Hr. Augsburg . » 12: Mon.] — — 
Adminiſtrator Suchorzewski a. Bokowice. Hr. Wen 2 Mon.] 103%, | — 
Probſt Szeydarski a. Ottorowo. Hr. Gtsb.! Berus a vista — 99 75 
Bar. v. Hundt a. Beuthmannsdorf. Hr. Leh⸗ Dito 2 Mon.. 99% 
rer Weber a. Kobylin. — 2.2557 1 
ie: Hr. Prediger Hanow a. Lobſens. Herr 1 : 
mr RA Großh. Polen, Hr. Ober: Geld- Course. | 
förfter v. Rauchhaupt a. Bobile. Hr. Amts⸗ Holländ. Rand-Dukaten * — 
rath Sander a. Herrnſtadt. 1950 artikuliers Kaiser: Dakstes . + + - 5% — 
Eroß u. Stricklard, aus Konſtantinopel kom⸗Friedriched or nh 
mend. Hr. Kanzleirath Kraufe aus Oppeln. Louscdorr r un. 109% — 
Hr. Regiſtrator Urban a. Poſen. — Deut⸗ Polnisch Courant . re 
ſche Haus: HH. Kaufl. Müller a, Kitzingen, Polnisch Papier-Geld . . 907% EL 
Falk a. Poſen. Hr. Saline⸗Controlleur Horn | Wiener Einlös.- Scheine 42 0 en 
d. e 155 ge 9 aan | * 
ommern. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 5 
Sasa a. Praſchke, Schleſinger a. Oppeln. Effecten-Course. es- 
Hr. Fabrikant Herrmann a. Neugersdorf. Stosts· Schuldsch., convert. 4 || 104¼ . — 
Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe J: Hr.] Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R.“ — 853 — 
Partikuljer Köppen a. Wien. — Roſenthaler⸗ Breslauer Stodt-Obligat. 3½ | 102½ — 
ſtraße 11: Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Sekre⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4% — 97 
tär Kretzig a. Grätz. Grossherz. Pos. Pfandbr | 4 || 107 — 
Den b. Auguſt. Goldene Gans: HH. Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3½ — = 
Gutsb. Pruß v. Olszowski a. Großh. Pofen, | dito dito 800 R. 3½% | — 103 ¼ 
Eksner aus Polen, v. Lipinski aus Jakobine.] dito Litt, B. dito 1000 R. 4 — * 
Hr. Land⸗Kredit⸗Beamter Brzozowski a. Wars | dito dito 500 R. 4 105 — 
ſchau. Hr. Dr. med, Raſchkow a. Glogau. Eisenbahn - Actien 0/8. 
Hr. Schönfärber Reich a. Haynau. Hr. Kfm.] voll eingerahlt — 87 — 
Alfonſe a. Strasburg, — Gold. Schwer t: | Freiburger Eisenbahn-Act. 
Hr. Handlungs = Diener Holberg aus Berlin. voll eingezahlt... — 101 er 
Hr. Kaufm. Dietz aus Liegnitz. — Gelber lDiscontto 4% * 
1 — 
Univerjitäts:- Sternwarte. 
1 7 2 Thermometer 22 
N Barometer g N 
8 3. L. inneres. | Äußeres, N22 — Gewolk. 
i 1 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,46! 17, 


Morgens 9 uhr. 10,20 ＋ 19, 
Mittags 12 uhr. 9,8 J 20, 
Nachmitt. 3 Uhr. 9,120 + 21, 
Abends 9 uhr. 8,70 20, 0 


Temperatur: Minimum + 19, 


— — 


7. Auguſt 1842. 


Barometer 
8 


inneres. 


Temperatur Minimum + 


— — 
Thermometer 

— k — 
dußeres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 8,560 7 18, 0 7 15, 6 i 

Morgens 9 uhr. 8,58 4 19, 00 19, 00 3, 4 N 14% kleine Wolken 
Mittags 12 Uhr, 8,80 ＋ 20, 0 / 20, 0 44 NW 45 [große Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,54 4 21, 07 21, 60 6 5 U 3 
Abends 9 uhr. 8,90 ＋ 19, 00 17, 0 dichtes Gewölk 


. — —w—— —ͤ—ͤ̃ —7˙ꝛ˙*q Z — — — 


8 . Beeslau, den 6. Auguſt. 
„ 11 . n RR 
Weizen: 2 Kl. 8 Sgr. — Pf. 2 Kl. 4 Sor. 3 pf. 2 Kl. — Ser. 6 Pr. 
Roggen: 1 Kl. 11 Sgr. — Pf. 1 . 8 Sar, 9 pf. 1 . 6 Ser. — Pi. 
Gerſte: 1 Nl. 3 Sgr. — Pf. IL 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
— Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Nl. 27 Sg. 6 Pf. — l. 27 Sgr. 6 Pf. 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


